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NEUESTE NACHRICHTEN

Prinzessin Margaret Rose von England be¬
suchte Paris . Hier tanzt sie auf einem Wohl¬
tätigkeitsball. (dpa)

Eisenhower: Verteidigung ostwärts des Rheins
Bundesrepublik wird vorderhand nicht in den Ätlantikpakt aufgenommen werden

Rom (AP/dpa ) . General D . Eisenhower , der Oberbefehlshaber der Atlantikpakt¬
streitkräfte in Europa , hat vor dem Militärausschuß der Atlantikpaktorganisation
(NATO ) am Montag vormittag die Schaffung einer Verteidigungslinie weit ost¬
wärts des Rheins gefordert , wenn ein Friede ohne Furcht gewährleistet werden
solle . Damit hat sich Eisenhower , wie ein NATO -Sprecher anschließend bestätigte ,
ganz entschieden für die Einbeziehung deutscher Truppen in die Atlantikpakt -
Armee ausgesprochen . . ,
Die Vereinigten Staaten sollen , wie aus diplo¬

matischen Kreisen verlautet , bei den NATO-
Mitgliedern vorgefühlt haben , ob sie bereit
wären , die Bundesrepublik in den Atlantikpakt
auftunehmen . Sowohl Frankreich als auch
Großbritannien sollen mit „Nein“ geantwortet
ha 'ben. Ebenso hätten die Franzosen auf den
Vorschlag Achesons negativ reagiert , unverzüg¬
lich mit dem Aufbau einer deutschen Kader-
Armee zu beginnen.

Außenminister Schuman rechnet damit , heißt
es, daß die fast eine Million Soldaten zählende,in sich geschlossene Armee einschließlich deut¬
scher nationaler Truppen innerhalb von 18
Monaten nach Genehmigung durch die Parla¬
mente auf den Beinen stehen könne. Sie wür¬
den 50 Divisionen umfassen und von einer

Die Verteidigungskosten im Vordergrund
Neue Konferenz mit den Hochkommissaren — Bonn schaut nach Rom

Drahtbericbt unserer Bonner Redaktion
Bonn. — Der Bundeskanzler traf gestern

nachmittag wieder mit den Hochkommissaren
zur Fortsetzung der Verhandlungen über das
Vertragswerk zusammen. In Bonn unterstreicht
man , daß diese Verhandlungen unmittelbar
nach den Pariser Besprechungen wieder auf¬
genommen wurden und hebt hervor, daß die¬
ses Tempo den Willen aller Beteiligten be¬
kunde , möglichst rasch zu einem Abschluß zu
kommen.

Aus der Tatsache, daß an den Verhandlun¬
gen zwischen dem Bundeskanzler und den
alliierten Hohen Kommissaren auch der Sicher¬
heitsbeauftragte Theodor Blank und dessen
militärischer Berater , General a. D . Heusin-
ger, teilnahmen , wird in Bonn geschlossen ,daß jetzt militärisch-finanzielle Fragen er¬
örtert werden sollen . Sowohl im Finanzver-
trag aie auch im Truppenvertrag ergeben sich
zahlreiche technische Fragen, die noch von
den Sachverständigen gelöst werden müssen.
Dies sind die Kosten für Unterkünfte und
andere militärische Einrichtungen, über die
bisher im einzelnen noch nicht gesprochen
worden ist.

Die Verhandlungen des Atlantikpaktrates in
Rom werden von Bonn mit größter Aufmerk¬
samkeit verfolgt . Hinsichtlich Frankreichs ist
man in den hiesigen Regierungskreisen zwar
von einer kleinen Mehrheit in der französi
sehen Kammer für den Schumanplan überzeugt,sieht jedoch eine solche Mehrheit für die
Europaarmee vor allen nach den Erklärungender Gaullisten für keineswegs gesichert an.
Aus dieser Unsicherheit erklärt sich auch ein
gewisses Zögern der französischen Regierung,das aber bei der Verkoppelung des Europa-
armee-Abkommens mit den anderen deutsch-

Neues in Kürze
Bonn (AP) . Die „Hilfsgemeinschaft der Ent¬

nazifizierungsgeschädigten“ (HDE ) hat ihre
Mitglieder aufgefordert , dem Block der Heimat¬
vertriebenen und Entrechteten (EHE ) beizu¬
treten .

Weinheim/Bergstraße (dpa) . Angehörige ehe-
. maliger deutscher Stuka-Geschwader kamen

am Wochenende in Weinheim zu einer un¬
politischen Wiedersehensfeier zusammen .

Duisburg -Ruhrort (AP ) . In Anwesenheit des
französischen Verkehrsministers Antoine
Pinay und des französischen Handelsministers
Pierre Pflimlin ist am Montag in Ruhrort das
repräsentative Bürohaus der französischen
„Companie General pour la Navigation du
Rhin“ (französische Rhednschiffahrtsgesell-
sehaft) eröffnet worden.

Hamburg (AP) . Die von der deutschen Sport¬
öffentlichkeit mit Spannung erwartete erste
Sitzung des Olympischen Arbeitsausschusses,der sich aus Vertretern der Bundesrepublikund der Ostzone zusammensetzt endete am
Montag in Hamburg nach über vierstündigerDauer ergebnislos. Die Vertreter des Nationa¬
len Olympischen Komitees der Bundesrepublikund der Ostzonenrepüblik kamen überein, sich
am 9. Dezember in Westberlin erneut zu treffen.New York (AP ) . Drei Eisenbahn-Katastrophen
haben am Sonntag in den Vereinigten Staaten
zusammen 15 Todesopfer gefordert. Zahlreiche
weitere Personen wurden verletzt.

Rovigo (AP ) . Das Hochwasser im Po-Delta
ist am Montag weit« - zurückgegangen. Jedoch
istnochnicht alle Gefahr beseitigt. WeitereLücken
sind in den Polesella-Deich gesprengt worden,um der noch immer sehr hohen Flutwelle einen
neuen Abfluß ins Meer zu verschaffen.

Belgrad (dpa ) . Das jugoslawische Außen¬
ministerium hat der deutschen Mission in
Belgrad am Montag mitgeteilt, daß weitere 93
ehemalige deutsche Kriegsgefangene begnadigtworden sind und die Heimreise nach Deutsch¬
land antreten werden.

Ismallia (AP). Die brääsdjpn Truppen haben
am Sonntagabend die Stadt Ismailia verlassen.Die Evakuierung der Angehörigen der eng¬lischen Soldaten war bereits am Samstag ab¬
geschlossen worden.

alliierten Vertretern sich auf deren Verwirk¬
lichung negativ auswirken kann.

Die finanziellen Schwierigkeiten für die
Europaarmee treten immer mehr in den Vor¬
dergrund . In dieser Hinsicht scheint in alli¬
ierten Kreisen jetzt Neigung zu bestehen, von
dem Plan eines gemeinsamen Verteidigungs-
fonds, zu dem jedes Land nach Kräften bei¬
steuert , abzugehen und dafür einzutreten , daß
jeder Partner seinen Beitrag zur europäischen
Verteidigungsgemeinschaft selbst finanziert.

Diese Probleme der Finanzierung der Europa¬
armee treten in den Brennpunkt der kommen¬
den Erörterungen über das neue- deutsch-alli¬
ierte Verhältnis . Die Lösung dieser Frage wird
wahrscheinlich darüber entscheiden, wann das
ganze Vertragswerk in seine entscheidende
Phase der parlamentarischen Entscheidungen
treten kann .

Das Zentrum hat sich auf seinem Parteitagin Münster zur totalen Ablehnung einer Wie¬
deraufrüstung bekannt . Es hat allerdings im
Bundestag nur neun Abgeordnete, aber wahr¬
scheinlich will Frau Wessel nach dieser Be¬
kräftigung ihrer außenpolitischen Haltungdurch ihre Partei eine Kampagne in der Öffent¬
lichkeit entfesseln .

Evakuierungspläne überarbeitet
Bonn (AP ) . Das Oberkommando der britischen

Truppen in Deutschland gab am Montag be¬
kannt , daß die Pläne für den Abtransport bri¬
tischer Frauen und Kinder aus Deutschland
überarbeitet und dem neuesten Stand angepaßtwerden . In der Mitteilung des britischen Ober¬
kommandos wird ausdrücklich festgestellt, daß
es sich nur um eine Vorsichtsmaßnahme han¬
dele, da solche Pläne für jedes Land, in der
britische Truppen in Begleitung ihrer Familie
stationiert seien, vorgeschrieben seien. Auf
keinen Fall dürfte aus der Revision der Räu¬
mungspläne darauf geschlossen werden , daß sich
die Gesamtlage geändert habe.

Grund für die Überarbeitung des Evakuie¬
rungsplanes sei vielmehr , daß die Zahl der bri¬
tischen Truppen in Deutschland erhöht , die der
Zivilisten bei der Hohen Kommission aber
herabgesetzt worden sei . Alle verheirateten
Armee-Angehörigen seien aufgefordert worden,Angaben über ihren Familienstand zu machen ,damit der neue Plan auf Grund dieser Angaben
ausgearbeitet werden könne.

zivilen europäischen Verteidigungskommission
überwacht werden . Nach einem Bericht des
Bonner „Tempo “ -Korrespondenten soll die vor¬
gesehenedeutsche Aufrüstung zwischen 13,5 und
17 Milliarden DM kosten, wenn man 250 000
Mann für Heer, taktische Luftwaffe und Marine
ansetzt.

General Eisenhower, der seinen Bericht auch
dem Atlantikpaktrat vorgetragen hat , sagte
ferner , daß die NATO -Länder ihre nationale
Souveränität zugunsten der Gemeinschaft Zu¬
sammenlegen müßten . General Gruenther und
A. Harriman haben ebenfalls vor dem Atlantik¬
rat ihre Berichte abgegeben. Auch der italieni¬
sche Verteidigungsminister setzte sich nach¬
drücklich für einen möglichst großen und mög¬
lichst baldigen deutschen Verteidigungsbeitrag
ein.

Vor Eisenhower gab Harriman den Mini¬
stern einen Überblick über die wirtschaftlichen
Auswirkungen der Rüstung . Er hielt die Er¬
füllung aller Produktionsziele für möglich , da
der Westen etwa das Vierfache des Industrie -
und Rohstoffpotentials der Sowjetunion und
ihrer Satelliten besitze, bezeichnete jedoch die
Kohlenversorgung als das größte Problem.
Alle Paktstaaten forderte er auf , die Erdöl¬
produktion auf das Höchstmaß zu steigern.
Harriman kündigte auch größere amerikani¬
sche Einkäufe, vor allem militärischer Artikel,

in Europa an , um damit die Dollarguthaben
der einzelnen Länder zu verbessern und einen
Anreiz für Produktionserhöhungen zu geben.

Auf einer anschließenden Pressekonferenz
sagte General Eisenhower: „Wir hoffen , den
Völkern des Westens den Frieden und die
Freiheit geben zu können, auf die die Mensch¬
heit ein Recht hat . “ Als Militär sei er sich
darüber im klaren , daß die Zerstörungen in
einem heuen Krieg furchtbarer als alles bisher
Dagewesene wären.

Im übrigen wird jetzt bekannt , daß die drei
Westmächte in Paris der Bundesrepublik zu¬
gestanden haben, sich unmittelbar an den
Atlantikpaktrat zu wenden, wenn die West¬
mächte durch die Ausrufung des Notstands
die Regierungsgewalt wieder übernehmen soll¬
ten und die Bundesregierung den Notstand
nicht für gegeben hält . Dieses Klausel soll in
den Generalvertrag eingebaut werden.

Auswanderung für 115 000?
Brüssel (AP ) . Unter Vorsitz des Belgiers

Franz Leemans hat am Montag eine inter¬
nationale Konferenz über europäische Auswan¬
derungsprobleme begonnen, an der Vertreter
aus 23 Ländern teilnehmen. Der Leiter der
westdeutschen Delegation , De von Trützschler .
wurde auf britischen Vorschlag zum Bericht¬
erstatter der Konferenz gewählt.

Die amerikanische Delegation unterbreitete
der Konferenz einen Plan über die Auswande¬
rung von zunächst 115 000 Personen aus Europa,darunter 55 000 Flüchtlinge aus Deutschland
nach den USA , Kanada, Südamerika , Austra¬
lien und Neuseeland . Die Vereinigten Staaten
wollen das Projekt mit einem Beitrag von
10 Millionen Dollar unterstützen .

15 Länder in Straßburg vertreten
Die Beratende Versammlung des Europarats tagt

Strsßburg (AP ) . Die Beratende Versammlung
des Europarates hat am Montagnachmittag ihre
zweite Sitzungsperiode dieses Jahres eröffnet.
125 Abgeordnete aus 15 europäischen Ländern
nehmen an der Sitzung teil .

Die Versammlung, der eine 35-köpfige Dele¬
gation des Bundestages angehört , nahm einen
Antrag der holländischen Delegierten Klompe
einstimmig an, in dem alle europäischen Staa¬
ten aufgefordert werden , dem von einer Hoch¬
wasserkatastrophe heimgesuchten Italien jede
nur mögliche Hilfe zukommen zu lassen. Der
Antrag wurde dem Ministerausschuß mit der
Bitte■um dringende Behandlung überwiesen.
Der italienischeDelegierte BoggianoPico dankte
im Namen seines Landes für die europäische
Hilfsbereitschaft.

Nach Annahme der Tagesordnung vertagte
sich die Versammlung auf Dienstagmorgen.
Als ersten Schritt wird die Versammlung
„Zweck und Aussichten einer europäischen
Politk“ debattieren . Ferner steht der Entwurf
eines neuen Statuts auf der Tagesordnung.

Wie aus unterrichteten Kreisen bekannt wird,besteht die Wahrscheinlichkeit, daß der franzö¬

sische Außenminister Schuman seinen neuesten
Plan zur Verwirklichung der Europäischen
Union der Versammlung gegen Ende der Sit¬
zungsperiode, die auf zwei Wochen beschränkt
werden soll, vortragen wird . Ebenso wird vor¬
aussichtlich der belgische Außenminister Paul
van Zeeland vor der Versammlung seinen Plan
für die europäische Vereinigung entwickeln.

Drei Monate Gefängnis für Wiesbadens
Oberbürgermeister beantragt

Wiesbaden (AP ) . Vor der Dritten Strafkam¬
mer des Landgerichts Wiesbaden hat am Mon¬
tag die Verhandlung gegen den von seinem
Amt suspendierten Oberbürgermeister von
Wiesbaden , Dr . Hans-Heinrich Redlhammer ,begonnen. Dr. Redlhammer wird beschuldigt,eine falsche eidesstattliche Erklärung ab¬
gegeben zu haben, um dadurch höhere Ent¬
schädigungsansprüche nach dem hessischen
Wiedergutmachungsgesetz geltend zu machen.
Der Vertreter der Anklage beantragte drei
Monate Gefängnis und 500 DM Geldstrafe .
Das Urteil soll am Freitag verkündet werden .

Korea-Demarkationslinie für dreißig Tage
Ein Waffenstillstandsabkommen muß erst unterzeichnet werden

Munsan (AP ) . . Die Stabsoffiziere der kom¬
munistischen und der UN-Streitkräfte haben
sich am Montag über den genauen Verlauf der
Demarkationslinie geeinigt, an der die Kämpfe
eingestellt werden sollen, wenn innerhalb von
dreißig Tagen nach Bestätigung des Verlaufs
der Demarkationslinie durch die Waffenstill¬
standskonferenz einWaffenstillstandsabkommen
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unterzeichnet wird. Sollte sich der Abschluß
des Waffenstillstandsabkommens noch länger
hinauszögern, muß die Linie unter Berück¬
sichtigung der in der Zwischenzeit durch
Kampfhandlungen eingetretenen Veränderun¬
gen neu festgelegt werden.

Die Einigung über die Demarkationslinie
wurde am Montagnachmittag (Ortszeit) in einer
siebeneinhalbstündigen Sitzung der Stabs¬
offiziere erzielt. Beiderseits der Demarkations¬
linie soll bei Inkrafttreten des Waffenstill¬
standsabkommens eine insgesamt vier Kilo¬
meter breite entmilitarisierte Zone geschaffenwerden.

Der Unterausschuß der Waffenstillstands¬
konferenz wird am Dienstagmorgen um 10 Uhr
(Ortszeit) in Panmunjon zusammentreten , um
die vorgeschlagene Demarkationslinie zu be¬
stätigen. Eine Stunde später wird die Voll¬
konferenz zusammentreten. Sie hat jetzt eine
Einigung in drei weiteren Punkten zu erzielen:
Überwachung der Einhaltung der Bestimmun¬
gen des Waffenstillstandsabkommen, Austausch
der Kriegsgefangenen und Empfehlungen an

> kri^5führenden Regierungen, zu denen
T» 1 auch die Frage des Abzuges der ausländischen

Truppen gehört.

Darlehen für Württemberg -Baden
Stuttgart (Eig . Bericht) . Der Landesregierung

von Württemberg-Baden ist es , wie Finanz-
minister Dr . Frank am Montag dem Kabinett
mitteilte , gelungen , ein Darlehen in Höhe von
insgesamt 13 Millionen DM aufzunehmen , das
zur Durchführung von wichtigen Investitioris-
aufgaben bestimmt ist . Es soll u . a . für folgende
Objekte verwendet werden : 1 . Energieversor¬
gung 6 Mill. (Nordwürttemberg 3,6 , Nordbaden
2,4 Mill .) . 2 . Sozialer Wohnungsbau 4 Mill . (Nord¬
württemberg 2,4 , Nordbaden 1,6 Mill .) . 3 . Aus¬
bau der Verkehrseinrichtungen 2 Mill . (Nord¬
württemberg 1 , Nordbaden 1 MdI .) .Der Betrag von 2 Mill . für den Ausbau der
Verkehrseinrichtungen ist in Aussicht ge¬
nommen für den Bahnhofsneubau Heidelberg
1 Mill ., Straßenbahn! ' oie auf den Fildern 0,5Mill . und Flugplatz Echterdingen 0,5 Mill.

O Straßburg, O Straßburg !
H. B. Die Beratende Versammlung des

Europarats , deren zweite diesjährige Sitzung
gestern Paul Henry Spaak eröffneie, hat eine
recht deutliche Warnung erhalten. (Sie ist von
den 14 amerikanischen Kongreßabgeordneten
ausgesprochen worden, die sich fast eine
Woche lang mit Parlamentariern aus -euro¬
päischen Ländern über Wohl und Wehe Euro¬
pas , oder besser Westeuropas, unterhalten
haben.

Sicher, dieser Gruppe von Amerikanern
stand keinerlei offizielle Funktion zu , wie von
ihnen auch selbst zum Schluß unterstrichen
wurde . Aber sie trugen Namen von -politi¬
schem Rang, und es ist zu erwarten , daß sie
ihre Straßburger Eindrücke im •amerikani¬
schen Kongreß, bei Beratungen über die Mili¬
tärhilfe an Westeuropa etwa, oder sogar bei
Abstimmungen, zu Gehör bringen werden.
Welches waren nun ihre Eindrücke ?

Offensichtlich nicht die allerbesten. „Wir
stellen jedoch mit dem Ausdruck tiefen Be¬
dauerns fest, daß auf dem Wege zur wirt¬
schaftlichen und politischen Einigung Europas
keine weiteren . realen Fortschritte gemacht
worden sind , und bringen die Hoffnung zum
Ausdruck, daß die Neigung überwunden wird,die einer wirtschaftlichen und politischen
Einigung im Wege stehenden Schwierigkeiten
hervorzuheben. Statt dessen sollten die sich
aus einer derartigen Maßnahme ergebenden
Vorteile betont werden“

, hieß es in der ge¬
meinsamen Erklärung der Amerikaner.

Mit ihrer bisweilen verblüffenden Neigung
zur Geradlinigkeit und Vereinfachung haben
die 14 Amerikaner diesmal die wahre Ursache
der europäischen Krankheit herausgefunden;
man hört förmlich durch die Wandelgänge des
Straßburger Europahauses als Echo, ein sehr
ungerechtes Echo, das Wort von den „ terrib -
les simplificateurs — den schrecklichen Ver¬
einfachern“ hallen. Ungerecht , weil die euro¬
päische Krankheit tatsächlich im Schwarz¬
malen, im Schwierigkeiten-vergrößem besteht .

Man muß nur die Berichte von den ameri¬
kanisch-europäischen Gesprächen der ver¬
gangenen Woche lesen , diesem düsteren Vor¬
läufer der eigentlichen Tagung. Wie. Schüler,die einen auswendig gelernten Text aufsagen,treten sie nacheinander vor — der Franzose,der Deutsche, der Italiener , der Holländer, der
Belgier, der Engländer. Jeder spricht von sei¬
nen Schwierigkeiten, von Grundsätzen, die
gewahrt werden müßten, kaum einer, der nicht
vor Überstürzung warnt , keiner, der das offen
und klar ausspricht, was die öffentliche Mei¬
nung in Europa seit Jahren verlangt : das
Hochgehen der Grenzbäume.

Merkwürdigerweise sucht jede Nation die
Schuld an diesem , durch Technik , Kultur ,Geist und , ja und auch durch Kriegserfahrun¬
gen längst antiquiertem Zustand bei der an¬
deren . Jeder verlangt vom anderen die Ein¬
sicht, die er selbst aufzubringen nicht gewillt
ist. Dabei scheint es überdeutlich klar , daß
die Politiker , diesmal nicht , die berufenenSprecher ihrer Völker, mit dem geistigen Fort¬
schritt ihrer Zeit nicht mitgekommen sind.
Kein Zug fährt über eine Grenze , kein Flug¬
zeug überfliegt sie heute in Europa , ohne daß
die zeitraubende und lästige Formalität der
Devisen- , Paß- und Gepäckkontrolle nicht •
Gesprächsthema der Reisenden wäre.

Dabei hat sich die Abhängigkeit der euro¬
päischen Länder untereinander und aller zu¬
sammen von Amerika noch nie so eklatant
gezeigt wie in dieser Zeit der großen Bedro¬
hung aus dem Osten . Man streitet sich um
Grundsätze ; man könnte ebensogut sagen,Grundsätze sind Deckmäntel für die Angst
geworden, man müßte einem Neuen zuliebe
alte Gewohnheiten aufgeben.

Gewiß, es gibt Pläne : der Schumanplan und
der Plevenplan . Und sie werden in Kraft tre- /
ten, wenn sie von den europäischen Parlamen¬
ten angenommen werden. Wenn — — ! Dies
wäre der funktionelle Weg, indem über ein¬
zelne Sachgebiete gemeinsamen Interesses
Vereinbarungen getroffen werden, in denen,wie in diesen Fällen, ein europäischer Markt
und ein europäisches Heer angestrebt werden.Aber statt ' auf diesem Wege fortzufahren,
geradlinig und vielleicht sogar engstirnig,werden Konferenzen über grundsätzliche Fra¬
gen abgehalten , die nicht klärend , sondern
nur verzögernd wirken . Die englische „Times“
bemerkt richtig, daß es ein Irrtum sei zu den¬
ken, man könne Fortschritte einfach mit der
Vermehrung der Anzahl von Konferenzen er¬
reichen. Es gebe einen Punkt , wo das Gegen¬teil der Fall sei.

Diese Kritik ist der augenblicklich in Rom
tagenden Nordatlantikpakt-Konferenz gewid¬met. Aber wenn man einmal die militärische
Verzahnung zwischen Nordatlantikpaktorgani¬sation und Europaorganisation löst , kann
erstere sehr wohl als Vorbild für die zweite
dienen , wenn überhaupt man der zweiten
eigenes Leben zubilligen will. Denn die Nord¬
atlantikpaktorganisation ist zuerst auf ein
einziges praktisches Ziel zugeschritten: den
Aufbau einer militärischen Macht . Erst danach,erst seit Ottawa beginnt sie sich der Koordi¬
nierung ihrer Außenpolitik und ihrer Wirt¬
schaft zuzuwenden.

Anders gesehen: während im Europarat seit
Jahren vergeblich versucht wird, ein Dach zu
konstruieren , sind in der NATO zuerst ein¬
mal Fundamente gelegt worden . Und wenn
man sich in friedlichen Tagen ruhig über
Grundsätze eines Zusammenschlusses streiten
kann , scheint in dieser Zeit ein Fundament
der wichtigere Teil des Gebäudes zu sein .
Dabei ist noch von niemandem die Frage end¬
gültig beantwortet worden, schon gar nicht von
unseren Nachbarn, warum für die Europa-
Armee ein Annex an die nordatlantische Ka- '
seme gebaut werden muß , statt in ihr eine
Stube zu beziehen; die Waffenkammer ist ja
doch die gleiche .
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Eine erfreuliche Erklärung
Eisenhowers Erklärung vor dem Militäraus¬

schußder Atlanttkpakt -Organisation (NATO ) ist
zweifellos die Sensation der römischen Bespre¬
chungen. Bisher waren immer wieder Meldun¬
gen aufgetaucht , wonach der Oberbefehlshaber
der atlantischen Streitkräfte in Europa grund¬
sätzlich für eine Verteidigung Europas -an der
Rheinlinie oder sogar an den Pyrenäen sei. In
Wirklichkeit aber dürfte Eisenhower keinen
Augenblick daran gedacht haben, den Russen
etwa am Rhein Halt gebieten zu können, weil
mindestens die Militärs nach den Erfahrungendes zweiten Weltkrieges nicht mehr den Glau¬
ben hatten , sich erfolgreich hinter einer starren
Linie eingraben zu können. Das Versagen der
Maginotlinie hatte ihnen gezeigt , daß eine
solche Verteidigungslinie auf die Dauer keinen
sicheren Schutz bietet " und daß sie dazu nochfür die Moral der Truppen und der Völker
außerordentlich gefährlich werden kann . Inso¬
fern hat Eisenhcrwer nur eine wenigstens für
alle Militärs längst gegebene Selbstverständlich¬
keit ausgesprochen, als er sich für eine Ver¬
teidigungsfront weit östlich des Rheins ausge¬sprochen hat . Für uns in Deutschland ist aller¬
dings die Stellungnahme des prominentestender alliierten Militärs insofern eine Genugtuung,als er nun das ausdrücklich bestätigt hat , waswir längst gewußt haben . Der europäische Kon¬
tinent ist Verloren , wenn Deutschland nicht
mitverteidigt wird . Und daß diese Verteidigungweit östlich des Rheins nicht ohne deutsche
Mitwirkung möglich ist, hat Eisenhower nachseinen bisherigen Beobachtungen über die Ab¬wehrkraft der anderen europäischen Staatennun ebenfalls unüberhörbar aussprechen müs¬sen. Werden in Rom von den Außenministernder Atlantikpakt -Staaten die notwendigen Fol¬
gerungen gezogen werden? Oder ist die Ge¬fahr , die uns alle bedroht , nicht groß genug?
Nach den bisherigen Erfahrungen wird mandiese Befürchtung leider noch einige Zeit hegenmüssen. o. h.Nie wieder Inflation !

Demnächst wird der Bundestag mit einemGesetz über die Umwandlung des zentralen
Währungsinstituts , der von den Besatzungs¬mächten errichteten Bank Deutscher Länder,in eine „Deutsche Bundesbank“ befaßt werden.Es ist mit großem Nachdruck darauf hinzu¬weisen, daß diesem Vorgang das weiteste In¬teresse des ganzen Volkes gebühren müßte,denn von der Art und Weise , wie die künftigeBundesbank eingerichtet wird , hängt viel fürdas Schicksal der deutschen Währung, der Sta¬bilität des Marktwertes , der Erhaltung desWertes der Spareinlagen ab. Die Hauptfrage,um die es geht , ist , ob die Bundesbank selb¬
ständig bleiben —* wie die Bank DeutscherLänder — oder der Regierung unterstellt wer¬den soll . Dem letzteren käme gleich auch eine
Regelung, nach der die Regierung weitgehen¬den Einfluß auf die Tätigkeit der Bundesbankhaben würde . Der Kernpunkt ist, daß eine Re¬
gierung immer versucht sein wird , ihre Geld¬nöte über die Notenbank zu befriedigen, unddaß der Bundestag oder die Parteien des Bun¬
destags nur allzu leicht darauf verfallen , eine
finanzielle Deckung ihrer von Wählerrücksich¬ten bestimmten Anträge auf "die Notenbank ab¬
zuschieben. Die Erfahrungen sind so eindeutig— auch in der Bundesrepublik — , daß man nurmit größter Sorge die sehr starken Bestrebun¬
gen auch innerhalb der Bundesregierung be¬trachten kann , einen schließlich ausschlagge¬benden Einfluß auf die Notenbank zu erhalten -
Die Einzelheiten des Gesetzesvorschlags sind
bisher offenbar nicht vollständig veröffentlicht,vielmehr sind gerade die gefährlichsten Be¬
stimmungen geheimgehalten worden. Und das
ist äußerst bedenklich. Gewiß hat die Unab¬
hängigkeit der Notenbank manche Nachteile;aber sie wiegen weitaus nicht so schwer wie
die Schäden einer verschleierten Inflation, die
tatsächlich nach allen Erfahrungen das Ergeb¬nis einer Regierüngskontfolle über die Noten¬
bank ist. Und diese verschleierte Inflation , der
bequeme Ausweg aus finanziellen Beengungen,ist ein Betrug am Volk , der zuletzt doch als
ein solcher , nämlich als eine schleichende Aus¬
höhlung des Geldwerts offenbar wird. Jeder
gewählte Volksvertreter übernimmt mit seiner
Stimme zu dem Bundesbankgesetz eine außer¬
ordentlich schwere Verantwortung . a . n .
Die „deutschen Patrioten“ in der KPD

„Die Patrioten in Deutschland sind heute
nicht mehr machtlos, sondern umgekehrt eine
Macht . Das sollten die Kriegsbrandstifter be¬denken . . . Die Herrschaften in Bonn lassen
sich auf äußerst gefährliche Geschichten ein.“ '
Mit diesen Worten kommentiert das Ost¬berliner SED-Blatt „Neues Deutschland“ die
Ankündigung Lehrs , der „faschistischer Poli¬zeiminister“ genannt wird , beim Bundesverfas¬

sungsgericht. die . - Verfassungswidrigkeit der
KPD zu beantragen . Das Blatt spricht von
einer „unverschämten Provokation “ und einem
„geplanten Terrorakt gegen die KPD “ und
weiter von „Maßnahmen der. in Zeitnot ge¬ratenen professionellen Kriegsbrandstifter , die
um jeden Preis .die Menschheit in den 3 . Welt¬
krieg stoßen wollen“ . Die Sowjetanhänger be¬
zeichnen sich in Ihrer Presse schon längst nicht
mehr als Kommunisten , sondern als „Demo¬
kraten “ , „Friedenskämpfer “ und neuerdings
auch gern als „Patrioten “ . Dieser Ausdruck
wird denn auch in dem Kommentar noch ein
zweites Mal gebraucht in der Behauptung, daß
die Bonner Maßnahme „eine Provokation an
die Adresse aller Patrioten in Westdeutschland
ist.“ Die sowjetamtliche Berliner „TäglicheRundschau“ kommentiert das gleiche Thema
unter der Überschrift „Polizeiknüppel gegenIdee“ und spricht von dem „Terror der ameri¬
kahörigen Adenauer -Schumacher-Clique gegenalle fortschrittlichen , patriotischen und fried¬
liebenden Kräfte Westdeutschlands“, Bundes¬
minister Lehr wird als „Polizeikiiüppeler“ be¬
zeichnet. Das Blatt behauptet, . mit dem Ver¬
botsantrag sollen „alle friedlichen, demokra¬
tischen i und nationalen Kräfte Westdeutsch¬
lands getroffen werden “ und nennt die KPD
„Die kompromißloseste Vertreterin des Ein¬
heitsgedankens“ . Schließlich entlarvt sich die
SED , indem sie zugibt, daß die Einheit
Deutschlands unter kommunistischer Führung
gedacht ist ; „Der große Kampf des Volkes in
Westdeutschland um die nationale Einheit undfür den Frieden unter Führung der KPD gehtweiter, er wird nicht einen Tag unterbrochenwerden . “ Das sind die neuen nationalen Töne ,mit denen die KPD auf Dummenfang ausgeht,um endlich doch noch ihr Ziel, die Unterwer¬
fung Gesamtdeutschlands unter den Kommu¬nismus zu erreichen . -i-

Moskaus Macht erwuchs aus den Wäldern
Schwierigkeiten in der Darstellung der russischen Geschichte

Wo man ' auch hingreift , wenn man auf dem
Wege nach Osten über die Weichsel kommt, als
Europäer wird man nie richtig froh. Alles in
Rußland ist so zweideutig und, wenn man es
näher betrachtet , auch vieldeutig, daß es einem
dabei unbehaglich zumute wird.

Das beginnt schon mit dem Studium der Ge¬
schichte , mit welcher Betätigung ein gebildeter
Europäer im allgemeinen anfängt , um sich ein
fremdes Land zu eigen zu machen. Ohne sein
Dazutun ist er mitten im wildesten Kampf¬
getümmel und im Streit der Tagesmeinungen,und es wird von ihm verlangt , Stellung für oder
dagegen zu nehmen. Das ist in der Historie an¬
derer Länder nicht so der Fall.

Gewiß kennen wir in Deutschland aus der
Hitlerzeit den Streit um Karl d. Gr . und von
früher her ist Uns bekannt , welche Bedeutung
der Canossagang eines deutschen Kaisers des
Mittelalters in der zeitgenössischen Politik
hatte . Aber das alles verblaßt gegenüber der
Wucht , der Wut und dem Fanatismus , mit dem
um den Anfang der russischen Geschichte ge¬
kämpft wird.

Von Lomonossow , einem russischen Histo¬
riker Unter der Zarin Elisabeth, bis zu Stalin
wird von einem Teil der Historiker dieses Lan¬
des mit einem Aberwitz sondersgleichen gegen
die sogenannte normannische Theorie gekämpft,
wonach der Gründer des ersten russischen
Staates, Kiews , ein Waräger au* dem heutigen
Schwaden , also ein Nichtslawe, gewesen sei .
Man sollte glauben, auch Geschichte sei,Wis¬senschaft, aber für diese Russen stand es von
vorneherein fest, es sei untragbar für die rus-

Stinkbomben gegen Dokumentarfilm
Berlin (dpa ) . Bei der Erstaufführung des

Dokumentarfilms „Kreuzweg der Freiheit “
, derdie Schicksale von Deutschen, vor allem der

Berliner Bevölkerung, seit dem Zusammen¬
bruch 1945 behandelt , kam es , Wie gestern be¬reits kurz gemeldet, in Westberlin zu Zwischen¬fällen.

Als auf der Leinwand dieVergewaltigung einer
deutschen Frau durch einen sowjetischen Sol¬daten angedeutet wurde und Szenen über dieFestnahme illegaler Zonen-Grenzgänger undaus den Berliner kritischen Jahren liefen, wur¬den vom Rang her Stinkbomben in das voll¬besetzte Haus geworfen. Der größte Teil der
Zuschauer folgte dem Rest der Vorstellung mit
vorgehaltenem Taschentuch.

Der Berliner FDP-Vorsitzende Carl-Hubert
Schwen nicke hatte vor der Aufführung gegendie Entscheidung der freiwilligen Selbstkon¬trolle der Filmwirtschaft in Wiesbaden Stellung
genommen, die den Film nur unter Vorbehaltenzur einmaligen Vorführung freigegeben hatte .
Von der Selbstkontrolle waren Bedenken zudem Dialog erhoben worden, weil er nach ihrer
Ansicht nationalistische Äußerungen enthalteund die Gefühle der Alliierten verletzen könne.Nach der Aufführung kündigte JohannesHäußler, der den Film für die Dokumentarfilm-
Produktion . Remagen . und Berlin , inszeniert,hatte , an, daß noch vor der zweiten Berliner
Aufführung Änderungen vorgenommen werdensollen. Die umstrittenen Szenen wendeten sich
nicht gegen das russische Volk , sagte er , son¬dern gegen das sowjetische System.

Versammlungsverbot der SRP
Freiburg (a) . Das badische Innenministeriumhat die Landratsämter und Polizeidirektionen

angewiesen, Versammlungen der SRP mitRemer und anderen Rednern dieser Parteiaus Gründen der öffentlichen Ordnung undSicherheit zu verbieten bzw. aufzulösen.
Für gestern und heute waren in Bühl undin Rastatt Versammlungen mit Remer an¬gekündigt. Der Deutsche Gewerkschaftsbundhatte aus diesem Grund den Streik in dengenannten Orten angedroht .
Nach einer dpä -Meldung aus Varel, demWohnsitz des zweiten SRP-Vorsitzenden Re¬mer, hätte er diese . Versammlungen gar nichtabhalten können, da er gestern nach Hanno¬ver reiste , um die gegen ihn ausgesprocheneStrafe von vier Monaten wegen Beleidigungder Bundesregierung abzusitzen.

Arbeitsgemeinschaften badischer Firmen
Freiburg (-a-) . Die Industrie - und Handels¬kammer Freiburg teilt mit , daß eine Anzahlsüd- und nordbadischer Baufirmen Arbeits¬

gemeinschaften gebildet und sich bei der zu¬ständigen alliierten Zenträlplanungsstelle BadEms um Mitbeteiligung beim Bau der vorge¬

sehenen vier Flugplätze in Südbaden beworben
haben. Die Aufträge ' wurden noch nicht ver¬
geben. Der Geschäftsführer der Zentrale der
deutschen Bauwirtschaft , Dr. Semmle, Frank¬
furt , teilte mit, auf Grund einer alliierten An¬
weisung seien die mit Bauaufträgen versehe¬
nen deutschen Baufirmen gehalten , keine Ver¬
bindung mit kommunalen Behörden aufzu-
nehmen.

Simultanausbildung für Lehrerinnen
bleibt

Freiburg (-a-). Der Beschluß der Badischen
Landesregierung, mit Beginn des neuen Schul¬
jahres die konfessionelle Lehrerbildung einzu¬
führen , wird nur zu einem Teil verwirklicht .
In Freiburg werden zwei konfessionelle Aka¬
demien für katholische bzw. evangel. männ¬
liche Studierende eröffnet . Die Ausbildung des
weiblichen Erziehernachwuchses bleibt weiter¬
hin simultan in der bisherigen Akademie Gen-
genbach . Da sich von 169 .männlichen Stu¬
dierenden nur 8 = 4,7 Prozent für die simultane
Lehrerbildung ausgesprochen haben , wird eine
Simultan-Akademie für Männer nicht einge¬
richtet.

Tagung in Stuttgart
Stuttgart . Die vereinigten Industrie - und

Handelskammern „ .̂ ürttembergrBadeti veran¬
stalten am 1 . Dezenäber in r Stuttgart . eipe Ta¬
gung, auf der Bünaespräsident Heuß! und der
Abgeordnete Freudenberg zu dem Thema „ In¬
dustrie und Gewerbe in Württemberg -Baden,Leistung und Aufgaben“ sprechen werden.
Lebensmittelgroßhändler festgenommen
Karlsruhe (Eig. Ber.). Auf Veranlassung der

Zollfahndungsstelle Karlsruhe ist der Lebens¬
mittelgroßhändler O. K . in Otigheim verhaftet
worden, weil er im Verdacht steht , Geschäfte
mit größeren Mengen unverzollten Kaffees
getätigt zu haben , im Zusammenhang damitsind auch in Mannheim mehrere Verhaftun¬
gen vorgenommen• worden. Über den Umfangder Zollhinterziehungen und über die Mengedes Kaffees können noch keine Angaben ge¬macht werden, da die Untersuchungen noch im
Gange sind . Wie wir erfahren haben, liegendie von der Zollfahndung . beanstandeten Ge¬schäfte bereits längere Zeit zurück.
Kinder-Luftbrücke Italien—Oberbayern

München (AP) . Das in Neubiberg bei Mün¬chen stationierte 86 . amerikanische Düsen¬
jägergeschwader wird mit Billigung des Haupt¬quartiers der amerikanischen Luftstreitkräftein Wiesbaden dem „ Bürgerkomitee KinderhilfeItalien“ unentgeltlich zweimotorige Transport¬maschinen für den Transport obdachloser Kin¬der aus den norditalienischen Überschwem¬
mungsgebieten nach Bayern zur Verfügungstellen.

sische Ehre, einen Normannen züm Ahnherrn
ihrer Geschichte zu - haben und deshalb war
dies falsch . So dachte um 1760 Lomonossow und
so denkt noch heute Stalin , von dem man an¬
nehmen sollte, er wäre durch den wissenschaft¬
lichen Filter des Marxismus gegangen.

So fängt die russische Geschichte nicht nur
mit den Rauhzügen der Waräger, also Gewalt
und Streit an, sondern auch mit dem Kampfder russischen Historiker untereinander , wobei
durch staatlichen Drude der wissenschaftlichen
Wahrhaftigkeit Gewalt angetan wird .

Man kann es deshalb verstehen , daß Michael
P r a w d i n , dessen russische Geschichte unter
dem Titel „Rußland“ in der Deutschen Verlags¬anstalt Stuttgart in diesem Jahre erschienen
ist, diesen Dingen aus dem Wege geht . Nicht
deshalb, weil er der offiziellen Geschichtsschrei¬
bung nicht wehtun will — Prawdin hat mit dem
Bolschewismus nichts zu tun — , sondern weil
es ihm liegt, aufregende Geschichtsvorgänge in
spannender Darstellung zu bewältigen , so wie
ihm das mit „Tschingis -Chan und sein Erbe“
gelungen ist.

Nun steht uns allerdings Rußland näher als
die Mongolen , und da müßten wir über Einzel¬
heiten , wie der oben erwähnten , besseren Be¬
scheid erfahren , als dies uns bei Prawdin mög¬lich ist. Dafür entschädigt er uns, indem er den
wirren und nur schwer darzustellenden Stoff in
großen Zügen formt, lesbar und anregendmacht. Die Gefahren, die* dadurch herauf -
beschworen werden können, sind bekannt , auch
der Autor sieht sie . Er versucht deshalb , ein
•Gemälde zu geben, . ln dem nicht nur die Far¬ben Schwarz oder Weiß herrschen , und er weiß
den Schwerpunkt seiner Darstellung auf die
Gestalt Iwans des Schrecklichen zu legen, als
der Zentralfigur der russischen Geschichte bis
zu Peter dem Großen.

Hiterbei gibt sich Prawdin als ein genauer und
interessanter Schilderer des Wachsens des
Moskowiterreichs, ohne allerdings das Grund-
motiv aufzunehmen, das er in dem Einleitungs¬kapitel „Wald und Steppe“ angeschlagen hat .Denn das erste Rußland, das wir in der Ge¬
schichte kennen, Kiew, erwuchs in der Steppe,und das zweite in den Wirren der Mongolenzeitaus den Wäldern, in denen Moskau liegt. Und
so dämmerig, geheimnisvoll, überraschungs¬
schwanger und hinterhältig wie die großen, rus¬sischen Wälder ist denn auch die Geschichte

seiner führenden Männer geblieben, die . immer ;
noch nicht die der russischen Völker ist. Nur
einmal blitzt so etwas ähnliches wie unsere
Reichsstädte, unsere Hanse auf : Nowgorod am
Ilmensee. Das ist aber von Moskau in dersel¬
ben brutalen Art erobert worden, wie das den
Randstaaten nach dem Bündnis zwischen Hitler
und Stalin vom Jahre 1939 widerfahren ist.

Die Daten und Ereignisse dieser Zeit gibt _Erdinann Hanisch in seiner „Geschichte So¬
wjetrußlands von 1917—1941“ (Verlag Herder,
Freiburg 1951) . Zuverlässig und genau werden
hier die nach außen in Erscheinung getretenen
Ereignisse dargestellt , wodurch dieses Werk den
Charakter eines Handbuchs erhält . Im Gegen¬
satz zu Prawdin wird hier auf jede Einfühlung
verzichtet. Dadurch bekommt allerdings die Ge¬
schichte des Bolschewismus , denn um diese seit
der Machtergreifung Lenins in Rußland han¬
delt es sich , den Charakter von etwas Eindeu¬
tigem und klar Erfaßbarem. Bin solcher Ein¬
druck ist aber bei Rußland immer einseitig, weil
dieses Land und seine Herrscher eben, wie ein¬
gangs erwähnt , sehr zwei - und vieldeutig sind,wobei wir allerdings immer noch nichts, über die
russischen Völker selbst wissen, die auch heute
noch im Dunkel geblieben sind. F . L.

Nur bei wirklicher Gegenseitigkeit
Paris (dpa/AP) . Im Politischen Ausschuß der

UNO-Vollversammlung kündigte am Montagder französische Delegierte Jules Moch im Na¬
men der Westmächte eine eindeutige Antwort
auf Wyschinskis Abänderungsvorschläge zum
Abrüstungsplan der Westmächte an . Abrüstungkönne es nur bei wirklicher Gegenseitigkeitund tatsächlicher Wirksamkeit geben, erklärte
Moch . Der indische Delegierte Sir Benegal Rau
schlug vor, daß jeder Mitgliedstaat der UNO
bis März kommenden Jahres einen Plan für
eine fortschreitende Rüstungseinschränkung
vorlegen und weiter mitteilen solle , wieviel er
von seinem Militärbudget für einen Wieder¬
aufbaufonds der UNO abzweigen könne.

Die Vereinigten Staaten haben sich mit einem
Vorschlag Pakistans , Syriens und des Irak ein¬
verstanden erklärt , nachdem die vier _ Groß¬
mächte untereinander unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Vollversammlung, Luis Padilla
Nervo, über eine Abrüstung verhandeln sollen.

Das Geheimnis des Bundeskanzlers
Mannheim (nk) . Auf der ersten Arbeits¬

tagung nordbadischer Richter, Staatsanwälte
und Notare, die übers Wochenende unter Lei¬
tung von Oberlandesgerichtspräsident Dr. Mar¬tens-Karlsruhe in Mannheim stattfand , spra¬chen - neben dem Präsidenten des Bundesver¬
fassungsgerichts Dr . Höpker-Aschoff , worüber
wir bereits berichteten, auch zahlreiche andere
Strafrechtler .

Der Heidelberger Strafrechtslehrer Professor
Eberhard Schmidt legte die Probleme der kurz¬
fristigen Freiheitsstrafe dar , die möglichstdurchandere Sühnemaßnahmen ersetzt werden sollte.In einem längeren Referat sprach der Tübin¬
ger Staatsrat Prof. Eschenburg über,. „Das Ge¬heimnis der Macht des Bundeskanzlers“ . Die¬
ses Geheimnis der Macht Adenauers, so sagteer , liege in der Verbindung des Kanzleramtesmit der Außenpolitik. Adenauer sei heute tat¬
sächlich die entscheidendste politische Figur in
Deutschland geworden und verfüge heute prak¬tisch über größere Vollmacht als seinerzeit
ReichskanzlerBismarck im Kaiserreich. Eschen¬
burg sagte weiter, er habe manchmal den Ein¬
druck, Adenauer nehme den Bundestag , den
Bundesrat und die Länder etwas zu leicht.Diese könnten erst dann im Volk verwurzelt
sein, wenn sie . zu einer echten Autorität wür¬den.

„Rechtsgutachten “ der KP
Bonn (AP), Reimann kündigte an , daß dieKPD bei der Verhandlung ihres Falles ln

Karlsruhe mit einem Gremium führenderJuristen und Parteifunktionären ' auftretenwerde. Gegenwärtig sei bereits ein „fundiertes
Rechtsgutachten“ in Vorbereitung.

Volksabstimmung
. über Kraftwerk Schaffhausen

Schaffhausen (da). Zu Beginn des nächstenJahres wird die Bevölkerung des KantonsSchaffhausen voraussichtlich zu einer Volks¬
abstimmung über das umstrittene Rheinkraft¬werk dicht unterhalb von Rheinau beim Rhein¬fall von Schaffhausen gerufen.

Die von Heimatschutzkreisen vor Monaten
gegen diesen Bau eingeleitete Initiative erhieltbedeutend mehr Unterschriften, als zur Au&

lösung einer Volksabstimmung erforderlich
sind.

Caritaspräsidentzurückgetreten
Bonn (dpa) . Der Präsident des deutschen

Caritasverbändes , Prälat Dr . Franz Müller, hat
sein Amt aus gesundheitlichen Gründen nieder¬
gelegt. Wie der Caritasverband mitteiltey wird
vorläufig ein Mitglied seines Zenträlvorstandes
das Präsidium übernehmen.

Europaflagge auf Knechtsand
Cuxhaven (AP) . Aus Protest gegen die ge¬plante .1 Verwendung . .des großen Knechtsandsals Ersatzbombenziel für . Helgoland sind meh¬rere Fischerboote mit Cuxhavener und Dö-

rumer Fischern sowie Mitgliedern der Aktion
Helgoland zu der vor der Elbemündung lie¬genden Sandbank ausgelaufen, um dort die
Europa-Flagge und die Bundesflagge zu his¬sen.

Don Sturzo achtzig Jahre alt
Rom (dpa) . Don Luigi Sturzo, der Begründerder italienischen Volkspartei (Partito PopolareItaliano ) , . begeht am Montag seinen achtzigstenGeburtstag . Don Sturzo erschien im Januar

1919 zum ersten Male auf der politischen Bühnemit der Gründung seiner „Popolari“ . die aufAnhieb 107 Sitze in der Abgeordnetenkammereroberten . Die „Popolari“ wurden im November
1926 von Mussolini aufgelöst, lebten dann abernach dem Sturz dqg faschistischen Regimes mden christlichen Demokraten de Gasperis Wie¬der auf.

Schacht in Tel Aviv
Tel Aviv (dpa) . Der ehemalige Reichsbank¬

präsident Dr. Hjalmar Schacht besuchte am
Montag Israel . Er führte bei . einer Zwischen¬
landung auf dem Heimflüg von Indonesien nachDeutschland in Lydda. dem Flughafen von TelAviv, ein Gespräch mit Journalisten . Auf dieFrage , welche Reparationen Deutschland seinerAnsicht nach Israel zahlen werde, erwiderteSchacht; „Das hängt davon ab . wieviel Geldwir verdienen . Deutschland war Immer bereit,seine Schulden zu bezahlen.“
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31 . Fortsetzung
Und ohne ein weiteres Wort zu sagen, wandteder Mann sich um und ging in den Nebenraum,Magdalena hörte ihn im Atelier herumhantie¬ren. Plötzlich entschied sie sich der Aufforde¬

rung Folge zu leisten . Sie knöpfte die Bluseauf, entnahm dem Schrank ihren Morgenrodtund warf ihn über die Schulter“. Ihre Händezitterten , als sie eine Zigarette anzündete , die
sie dem Etui ihrer Handtasche entnahm . Hastigund nervös rauchte sie einige Züge . Im Neben¬zimmer flammte Licht auf . Kurz darauf hörtesie Dagussas Stimme : „Bist du fertig? “

„Sofort, . .“ rief sie und drückte die kaum
angerauchte Zigarette in einem Aschenbecheraus.

„Suchst du den Schal ? “ klang die Stimme
Dagussas aus dem Atelier.

„Im Schrank ist er nicht !“
„Du hast ihn zuletzt hier über einen Stuhl

geworfen, und dort liegt er noch .“
Magdalena warf den Kopf in den Nacken und

ging durch die offenstehende Tür ins Atelier,Etwa zwanzig Minuten herrschte in beidenRäumen völlige Ruhe.
Dann knarrte eine Tür . Das Geräusch war soleise, daß es im Atelier nicht zu vernehmenwar . Sekunden später öffnete sich die Wohn¬zimmertür , so behutsam , daß sie sich lautlosln ihren Angeln bewegte. Auf der Schwelle

stand ein Mann. Nicht der geringste Laut ver¬riet seine Anwesenheit. Er warf einen kurzenBilde über die Einrichtung des durch die Steh¬lampe erhellten Raumes, und für den Bruchteileinet Sekunde hafteten seine Bliche auf derschwarzen Bluse, die auf der Couch lag. Schrittfür Schritt glitt er über den Teppich. Er standnun neben der . Couch und vermochte einenBlick in das Atelier zu werfen . Der Malerwandte ihm den Rücken zu. Auf einem Podestsaß das Mädchen .
Um den entblößten Oberkörper schlang sichein bunter Schal . Das large , schwarze Haar fielbis auf die Schultern. Minuten hindurch standder Mann still an seinem Platz und beobachteteden Maler bei seiner Arbeit Das Bild , das erschuf , war fast fertig . Die letzten zarten Pin¬selstriche galten lediglich dem Gesichtsausdruck.Plötzlich wandte sich der Maler wie untereinem inneren, Zwang um und erblickte denZuschauer. Ein halberstickter Schrei kam überseine Lippen. Magdalena fuhr erschrocken zu¬sammen, aber als sie den Mann im Wohnzim¬

mer sah, bewegte sich kein Muskel in ihremAntlitz.
„Guten Abend,, .“ , sagte der Besucher, „ las¬sen Sie sich bitte nicht stören . Ich habe michselten eines so reizvollen Anblicks erfreut !“
„Wer sind Sie , verdammt ?“ rief Dagussa em¬

pört . . Unfähig einer Bewegung stand er re¬
gungslos an der Staffelei, und nur der Blick,,den er Magdalena zuwarf , verriet seinen Groll .Fröstelnd zog das Mädchen den Morgenrocküber die bloßen Schultern. In seinen Augen lageiji Ausdruck großen Erstaunens

„Ja, ' wer bin ich?“
, erwiderte der Mann undüberquerte die Schwelle zum Atelier , vermochteaber den Satz nicht zu beenden, denn der Malerunterbrach ihn brüsk : „Wie kommen Sie über¬

haupt in die Wohnung?“ Erst jetzt legte er diePalette aus der Hand und wischte die Händean einem Tuch ab.
„Sehen Sie . ; .“ erklärte der Fremde miteinem zuvorkommenden Lächeln „ die Schlösserdieser alten Etagenwohnungen bedürften ei¬gentlich der Erneuerung . Ein geschickt geboge¬ner Draht genügt, um sie aufspringen,zu lassen. “4-
„Und was wollen Sie hier . Geld? Dann sindSie an die falsche Adresse geraten . Wir habenkein Geld .“
Ohne eine Aufforderung abzuwarten , Platz

zu nehmen, setzte sich der Besucher überlegenauf einen Drehstuhl, der vor dem Ibachfiügeldes zu einem ' Atelier notdürftig hergerichtetenMusikzimmersstand . „Man müßte Klavier spie¬len können . bemerkte er gelassen. . . ha¬ben Sie Glück bei den Frauen alter Meister?“
Und dann wandten sich seine Augen mit un¬verschämter : Eindringlichkeit dem Mädchenauf dem Podest zu . und es war ungewiß, welcheGedanken ihn bei dem Anblick des regungs¬losen Antlitzes bewegten.

„Nun sagen * Sie endlich, was Sie von uns,wünschen“
, drängte Dagussa. „Sie können mir

doch nicht erzählen , daß Sie nur hierhergekom-men sind, um dummes Zeug zu reden !“
„Bedauerlicherweise . . Der Mann auf dem

Klavierhocker schwenkte mit dem drehbaren
Sitz ein wenig zur Seite, eine spielerische Be¬
wegung, die den Maler erzürnte . „Sie .kennen

mich nicht? “
, fuhr er dann fort , und es blieb

offen , ob diese Frage dem Mädchen auf demPodest oder dem Maler an der Staffelei galt.Plötzlich erhob er sich jedoch und trat zu einemder beiden großen Fenster . Er lüftete die Gar-dihe und sah auf die Straße hinab . Ebensowortlos nahm er dann seinen Platz vor dem
Instrument wieder ein.

Dagussa riß die Geduld „Zum Zeufel, was
soll dies alberne Benehmen? Ich sagte Ihnenbereits , daß wir kein Geld besitzen.“

„Schade“ erwiderte der Besucher, „es gehörtdie Intelligenz eines Jongleurs dazu, mit demGehalt eines Beamten auszukommen, das derStaat seinen geplagten Dienern zubilligt !“ Unddahn weidete ersieh mit unverhohlener Freudean den verblüfften Gesichtem die ihn regungs¬los anstarrten Mit betonter Umständlichkeitnahm er seinen Schal ab und steckte ihn in dieTasche seines Trenchcoats. Hierbei drehte ersich , als bereite ihm dies besonder̂ Freude,wie ein übermütiger Junge auf dem Klavier¬hocker je um die Hälfte der Achse ohne jedochdas verwirrte Paar aus den Augen zu lassen.Es war bemerkenswert, daß Magdalena Rüdi¬
ger zuerst ihre Fassung wiedererlangte . Sie er¬hob sich von dem Podest, aber ihre Absicht,zur Tür zu gehen; wurde vereitelt.

„Ihre Bluse können Sie später anziahen“ .sagte Burckhardt ruhig aber der Ton in die¬sen Worten war keineswegs mißzuverststien,und so setzte sich Magdalena betroffen aufeinen Stuhl , der vor der Staffelei stand .
„Was wollen Sie eigentlich von . uns?“ schrie

Dagussa unbeherrscht
Der Kommissar betrachtete einige Sekunden

argwöhnisch das Gesicht des Malers. „Verehr¬ter Meister“ , erklärte er dann spottend ! „wennSie ein Bild malen, dann dürfte , je nach demMotiv dieses Bildes , eine bestimmte Stimmung

hierfür erforderlich sein . Ich befinde mich inder gleichen Lage. Auch jeder Mord besitzteine Art Klima. Im Augenblick bemühe ich
mich , mich an dies Klima zu gewöhnen.“

„Mit anderen Worten: Sie sind von der Po¬lizei !“
„Zu meinem Bedauern“ , erwiderte Burck¬

hardt , und ein um Verzeihung bittender Blicktraf Magdalena Rüdiger. ..Wenn sich der Wunschmeiner Jugend erfüllt hätte , wäre ich Sport¬lehrer geworden. Nun kann ich dieser Leiden¬
schaft nur in meiner Freizeit nachkommen. Ichliebe den Winter besonders in den Bergen.Aber kommen wir zur Sache Ich verstehe daß
es Sie interessiert , was mich zu Ihnen führt .Ich habe mich stets bemüht, bei schwierigenVerbrechen die unmittelbar betreffenden Per¬
sonen kennenzulemen . und seitdem ich dasAntlitz dieses bezaubernden Modells sah. aufeiner Fotografie wohlgemerkt, erfaßte michein Verlangen, diesem aparten Antlitz von An¬
gesicht zu Angesicht gegenüberzustehen. Wenn
ich mich nur entsinnen könnte, wo ich ihm
schon einmal begegnet bin. Jedenfalls erfuhrich . daß sich hier in Ihrem Atelier heuteabend dazu die Möglichkeit bieten würde , eine
Begegnung herbeizuführen. Dabei entdecke ichnun eine neue Figur in diesem aufregenden
Spiel - Einen gewissen Maler Dagussa . Merk¬
würdigerweise ist in dem Prozeß gegen denArtisten Quippo dieser Name noch nie aufge¬taucht . Sehen Sie, mein Lieber, es erscheintmir unlogisch, daß ein Mann der ein Virtuose
im Gebrauch von Messern ist. zur Pistole grei¬fen soll , wenn er ip di« Situation kommt , sichwehren zu müssen. Zumeist bleibt der Schu¬ster bei seinem Handwerk!“

„Unverschämt knurrte Dagussa empört,
„Sie kommen hierher und bezichtigen- . .“

(Fortsetzung folgt)
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Der Beförderungsfall
Sollten Sie, verehrter Zeitgenosse , noch reichtwissen, was Sie suid, wenn Sie eine Elektrischebesteigen und Mch dieser Einrichtung an¬vertrauen , um. in einer festgelegten Zeit einenbestimmten Raum zu durchmessen, so sei Ihnengesagt: Sie sind ein Beförderungsfall:
Dies neue Wort, dieser neue Begriff findetsich in einer „Amtlichen Verlautbarung“ derBaden-Badener Stadtwerke , die einem Stadt¬teil vorrechnen , daß auf seine Linie täglichsoundsoviele „Beförderungsfälle“ kommen: Washeißen soll , die Bahn hat auf dieser Streckesoundsoviel Leute befördert.
Nachdem kürzlich ein Finanzamt in einem .Schreiben an seine Pflichtteilhaber vom

„Brauchtum der Behörde “ sprach, womit dasgemeint war , was böse Menschen als Bürokratiebezeichnen, nachdem vor einigen Tagen zulesen war , daß ein Soforthilfe-Amt seinenBescheid gar in Vers und Reim gab , sieht dererstaunte Zeitgenosse eine sprachschöpferische,bis ins dichterische reichende Bewegung er¬stehen , die in Amtsstuben literarischen Ehrgeizentfesselt . Der „Beförderungsfall“ aber ver¬leitet zu noch weit kühneren Vermutungen.Die Flucht ins Abstrakte hat anscheinend nunsogar die sonst durchaus technisch und realistischdenkenden Männer des Verkehrswesens er¬griffen . Und so verneigen sich alleBeförderungs¬fälle hochachtungsvoll vor solch tiefschürfenden
Bemühungen, das unwesentlicheSubjekt Mensch,in die erhabenen Sphären abstrakter An-
schauungslosigkeit' zu erheben. Alois

Mannheimer Kaleidoskop / Gedreht
von Edgar Kuli

Die ersten Eindrücke sind entscheidend. Vonersten Eindrücken kann nicht die Rede sein :selbstredend kennt man Mannheim schon . Wennauch nur durch Blumen-Peter .Wir wollten’s genau wissen. Als wir ankom¬men, reibt sich die Stadt den Schlaf aus denAugen. Gleich am ersten Haus rasselt ein Roll¬laden hoch, und Robi schwört, er habe hinterder Scheibe ein Mädchen im Nachtgewandt ge¬sehen. Willi widerspricht und beruft sich aufden Nebel. Der ist wahrhaft undurchdringlichund von zäher Klebrigkeit . Er kommt vomHafen und riecht nach Schellfisch und Kümmel -Der Kümmel ist Einbildung. Den Schellfischladen handfeste Männer vor einem Südfrucht¬laden ab. .
Es ist ein echt Mannheimer Morgen . Nur dieSchlote qualmen mit halber Kraft und ver¬streuen nur halb soviel Ruß über Gäbardine-mäntel und Wäsche , die in Hinterhöfen hängt,wie gewöhnlich. Weil Samstag ist. An Sams¬

tagen lebt sich ’s leichter. Das findet auch der
Rheinschleimer, lies : Schulbub, der ein StückKohle vor sich her kickt.

*
Das Privileg der Mannheimer ist : Mann¬heimer zu sein und drei Fußballvereine in der

Oberliga zu haben . Als Fremder tut man gut,sich fußballerisch zu orientieren . Das verleiht
Bürgerrecht . Nur darf man sich nicht geradeeinem Waldhof-Fan gegenüber als Freund undGönner Neckaraus ausgeben. Am neutralstenist noch Sympathie für den VfR : das ist beste

Roulette in der Seestraße
Konstanz hat die jüngste Spielbank Deutschlands

Konstanz (Sch) : Als in den 70er Jahren des
vorigen Jahrhunderts im Reichstag wieder ein¬mal das Spielbankproblem zur Debatte stand,tat Augut Bebel, der große Häuptling aus der
Heroenepoche des deutschen Sozialismus , die
Frage leichthin ab : „Wozu sich aüfregen. wo
es sich doch nur um eine freiwillige Steuer fürreiche Leute handelt !“ Im Endeffekt mag die
Formulierung stimmen, aber auch die reichen
Leute denken beim Spiel nicht an den stillen
Teilhaber , sondern wollen gewinnen, genauwie die Lptteriespieler oder' die Totofreunde.Die Zeiten, wo riesenhafte Vermögen in kurzerZeit am Spieltisch umgesetzt wurden, gehörenfreilich der Vergangenheit an . Auch an
Deutschlands jüngster Spielbank in Konstanz
zählen ungewöhnlich hohe Gewinne oder
Verluste zu den Seltenheiten. Es war eine
Ausnahme, wenn ein Spieler seinen Abendbe¬
such mit einem Plus von 17 000 DM absehloß .Oder wenn ein anderer den Höchstsatz
(2400 DM) auf einfache Chanee setzte ge¬wann und — aufhörte . Es schließt ja keines¬
wegs jeder Tag zugunsten der Bank ab . Diese
erlebte zum Beispiel Anfang September eine
Pechsträhne von vier schwarzen Tagen hinter¬
einander .

Im vierten Monat rollt nun schon die weiße
Kugel an der Seestraße. Konstanz ist deshalb
noch kein Monto Carlo geworden. Die annä¬
hernd 10 000 Besucher der Bank stellen nur
etwa 1*/» der Fremden dar . die in diesem Jahre
die Bodenseestadt besuchten. Aber es sind zum
großen Teil zusätzliche Gäste die in erster
Linie das Spiel nach Konstanz lockte; und es
sind Gäste, mit weniger dünnem Portefeuille

Stuttgarter Wohnungsbewirtschaftung
bankrott

Stuttgart (BNN ) . Auf einer Sitzung der So¬
zial- und Wirtschaftsabteüung des StuttgarterGemeinderates erklärten zwei Stadträte , die
Stuttgarter Wohnungsbewirtschaftung sei bank¬
rott . Schuld daran trügen Bund und Staat , weil
sie die Lasten für die Heimatvertriebenen auf
die Stadt abwälzten . 3953 Neubauwohnungenwurden im Jahre 1951 in Stuttgart gebaut.
20 000 Wohnungsuchende sind aber im selben
Jahr zu verzeichnen. Der Wohnungsbau könne,so sagte der Leiter - des Amtes, mit dem Be¬
völkerungszuwachs der Stadt einfach nicht
Schritt halten . Noch immer leben 1529 Per¬
sonen in Bunkern . Dabei wird in den nächsten
Monaten mit einem Zugang von monatlich.
200 Personen zu rechnen sein, denn mindestens
150 000 Personen habe Württemberg nach An¬
gaben des Kreisbeauftragten für das Flücht¬
lingswesen noch aufzunehmen. Die Stadtver¬
waltung will nun Staat und Bund um finan¬
zielle Unterstützung bitten, um sofort ein Son¬
derbauprogramm von Einfachst- Wohnungen
verwirklichen zu können.

*
Aulendorf (wp ) . Kostenlos stellte ein Bauer in

Berg bei Aulendorf einem Flüchtling Gelände
zum Bau eines Wohnhauses zur Verfügung .

als die Normalbesucher. Man kann sogar von
einer Verlängerung der Saison sprechen, inso¬fern die Jahreszeit auf den Besuch der Bank
keinen Einfluß hat . Konstanz hat wie gesagt ,sein Gesicht durch die Errichtung der Spiel¬bank nicht geändert . Diese gab lediglich mitden Anstoß, diesem Kleinod der Stadt, durch
Ausbau der gärtnerischen Anlagen und Sper¬
rung für jeden Fährverkehr den Charakter
einer gepflegten Unterpromenade zu sichern ,eine Lösung, die von Einheimischen und Frem¬den dankbar begrüßt wird.

Daß Frau Fortuna ihre Penaten in diesem
ruhigen , vornehmen Villenviertel aufgeschla¬
gen hat , ist von fast gleichnishafter Bedeutung.Wenn man Baden-Baden als die traditions¬
reichste Spielbank bezeichnet, so ist ihr Filial-
betrieb in Konstanz nicht bloß die jüngste,sondern auch die mit dem intimsten persön¬lichsten Charakter . Mit dem Prunk der Säle
im Stil der letzten Borbonenkönige, wie sie
das Kurhaus der Bäderstadt aufweist, kön¬
nen sich die Räume in Konstanz natürlich nicht
messen. Aber sie entsprechen in ihrer gemä¬ßigt neuzeitlichen Note dem Lebensgefühl des
kultivierten Menschen von heute.

Die drei Spieltische sind an manchen Tagendicht umlagert . Das leise Klappern der Jetons,das Geräusch der rollenden Kugel, das mono¬tone „Nichts geht mehr“ des Drehcroupiers,das gedämpfte Stimmengewirr sind Musik fürdas Ohr der passionierten Spieler, die mit
unbewegtem Gesicht, aber gespannter - Auf¬
merksamkeit das Spiel verfolgen. Gleichwohlkann man nirgends die individuellen Tem¬
peramente und die nationalen Charaktermerk¬
male besser studieren als am Spieltisch .
36V« der Gäste waren ja bisher Artsländer Sie
kamen nicht bloß aus fast allen europäischenStaaten , sondern auch aus Süd- und Nord¬
amerika sowie aus dem nahen Osten Nach¬
dem das Baccaratzimmer neuerdings ins Erd¬
geschoß verlegt wurde, ist der ganze erste
Stock den Gesellschaftsräumen Vorbehalten .Hier trifft man sich zu Tanztees, zu Mode¬
schauen, zu anregenden Plauderstündchen, wo¬bei man kaum ein Wort vom Spiel hört.Man rühmt den italienischen Croupier als
den geschicktesten, den französischen als den
elegantesten , den deutschen als den korrekte¬sten . Der Ehrgeiz der Konstanzer Spielbank ist
es , auch die höflichsten zu haben . Der techni¬
sche Leiter der Bank ein weitgereister Fach¬
mann alter Zoppoter Schule , hält augenblick¬lich ein auf zwei Monate berechnetes Privatissi¬
mum für Croupiers und solche , die es werden
wollen. Die 15 aus vielen hundert Bewerbern
ausgesuchten Kursteilnehmer müssen neben
Deutsch mindestens eine oder mehrere fremde
Sprachen beherrschen . Nicht uninteressant ihre
soziale Herkunft : in erster Linie ehemaligeOffiziere daneben aber auch Studenten. Archi¬
tekten . Kaufleute usw. Unerläßliche Voraus¬
setzung für das keineswegs einfache Metier des
Croupiers aber bleibt körperliche unfi geistige
Eignung und eine spezielle Berufsbegabung,die keineswegs sehr verbreitet ist.

Mannheimer Tradition . Vor der erblaßt sogar | watte. Als Andenken. Der Verkaufer .fühlt .sichdas Nationaltheater . Oder hat das schon mal geehrt. Sagt er. Dann ist Ladenschluß. In einemeine Deutsche Meisterschaft errungen ? Nein: soliden Lokälchen ißt man zu zivilen Preisen ,ergo . Böse Zungen behaupten , das National- Ein Singhalese, Heidelberger Medizinstudenttheater sei recht rückständig , weü es erst jetzt im 4 . Semester, verlangt den sechsten KirschThomton Wilders „Unsere kleine Stadt“ spiele. .
Das sind in der Tat keine bösen Zungen, son¬dern bitterböse Mäuler . Es gibt Bühnen, die
spielen gewisse Stücke mit konstanter Bosheit
überhaupt nicht. Ja , mancherorts geht dieKunst nach Brot . Nach Schwarzbrot sogar. InMannheim nicht. Das jüngste Experiment mitSartres „ Der Teufel und cjler liebe Gott“ be¬weist es.

Aus schräger Stellung verschwendet die Sonneein herbstlich rationiertes Stückchen Goldtucham Himmel. Genug, um den letzten Nebel zuverschlucken, zu wenig, um den säuerlichen Ge¬lehrten anzuheitern , der da auf einer Banksitzt und mißvergnügt über Homer brütet . Dannstehen wir vor einem kolossalen, dickbauchigenEtwas. Robi rätselt und tippt auf moderneBaukunst. „Der Wachturm !“ sagt ein Mannmit demütiger Miene und hält Robi eine Zeit¬schrift vor die Nase . Aber der hat nur Augenfür das steinerne Monstrum . Den Wasserturm,wie uns ein Schutzmann aufklärt .
Manche Stadt ist wegen ihrer zuvorkommen¬den Straßenbahnschaffner berühmt . Mannheimhat die freundlichste Polizei. Die trieft nichtvor fremdenwerbendem Schaumschlag und

protzt nicht mit Autorität . Durchwachsene Na¬türlichkeit in Uniform. Vorbildlich, wie,gesagt .
Vorbildlich auch Mannheims schichtenweiserKurzschluß: Schluß mit Bürstenfrisuren , mit
Bubi - , Titus-Igelköpfen. Ein Teil der Weib¬lichkeit hat Fath und allen Kurz-süchtigenFigaros die Fehdeschere hingeworfen . Die Lang¬haarfanatiker atmen auf . Haarpracht in tizian¬rot und tintenschwarz ist wieder sichtbar . DieFriseure haben wenig zu schneiden und nichts
zu lachen . Nur den Kammfabrikanten schwilltder Kamm.

Ein Marsch über die Planken , die MannheimsGeschäftswelt bedeuten , beweist es. Es ist in¬
zwischen vier Uhr geworden. Auf den. Planken
schieben , drängen , quetschen sich wochenend-
lieh inspirierte Globetrotter beiderlei Geschlech¬
tes, die den Nachmittag mit Schau-Fensterlnund Kino totschlagen. Irgendwo schlägt sich
Gregory Peck als eines Königs Admiral über
die Leinwand, kämpft , .sticht, ficht , leidet , siegt.Und das alles für Virginia Mayo , einen berük-
kend blonden Star . Und zwei Mark Eintritt .Auf der Fahrbahn Wettlauf der Technik: alles
was Räder und Motoren hat . Nur ein Hub¬
schrauber fehlt .

Dann wollten wir durch die Breite Straße.
Sie ist breit und exklusiv . Deshalb heißt sie
neuerdings Kurpfalzstraße . Die Schaufenster
werfen breite Lichtflecken in das frühe Dun¬
kel. Robi kauft eine grell gemusterte Kra-

und entdeckt seine Stimme.
Die Mannheimer sind gute Mathematiker .Ihre Innenstadt haben sie in Quadrate zerlegt.Für den Fremden ist die Orientierung ver¬gleichbar mit der Quadratur des Kreises . Hoff¬

nungslos . In Quadrat O liegen Bars . Drinnensitzen dutzendweiseweiße Fräuleins bei schwar¬zen Kriegern und helfen Rassenvorurteile be¬seitigen. Es gelingt ihnen glänzend
Die Großstadt liegt da, ein fieberndes, blin¬kendes, vitales Lichtermeer. Liebespaare . Ein¬zelgänger. Naehtschichtler. Pelzmäntel und zer¬franste Jacken, Nylons und löchrige Woll¬strümpfe Wir stehen auf der Kurpfalzbrückeund schmeißen Steinchen hinunter . Ein Betrun¬kener torkelt über die Fahrbahn . Bremsenquietschen weiter. Vom Hafen her ein Hypen.Robi gähnt . Mit klotzigen, klobigen Umrissenhebt sich der Bahnhof aus dem Schatten . DerMann im Kiosk ist schlechter Laune . Die Rei¬senden verschmähen seine Säfte Als uns der

Zug entführt , kommt der Sandmann über dieStadt.
Mannheim ist nicht die schönste Stadt . Auchnicht die gesündeste. Keine Stadt der Postkar¬

tenperspektiven und der rosaroten Romantik.Aber eine Stadt voll unbändigen , urwüchsigenLebens. Womit das Wesentlichenicht verschwie¬
gen wäre.

Die Neue Deutsche Wochenschau verpflichteteWerner Finck für einen Fifi-Bericht, „FincksFilm-Bericht“, der als Silvester-Ausgabe der
NDW erscheinen soll.

Gleisbauarbeiten mit Blasgerät und Kompressor
Eisenschwellenwerden „unterblasen“ — Versuchsarbeitenauf der Höllentalstrecke

Freiburg (da) . Wer im D-Zug über die Schie-
nensträifge der Bundesbahn fährt und vonseinem Abteil aus gemütlich die vorbeiflitzendeLandschaft bewundert, ahnt meistens nicht,welch umfangreicher technischer und perso¬neller Apparat erforderlich ist . um das Reisen
so angenehm wie nur möglich zu machen unddie Sicherheit und Zuverlässigkeit der Eisen¬bahn au garantieren . Jedem Reisenden istschon einmal das Bild der arbeitenden Gleis¬bautrupps begegnet, die längs des Bahnkörpersmit Pickeln den , Splitt unter die Schwellen
„ stopfen“ . Durch das Fahren der Züge sind dieGleise erheblichen Schwankungen und Be¬
lastungen unterworfen, was eine Veränderungder Gleislage nach Höhe und Seite zur Folgehat.

Die Arbeit des Streckenarbeiters ist mühsamund für die Bahn auch kostspielig. Ein Bau¬
trupp rückt beim Gleisstopfen nur sehr lang¬sam, Meter um Meter, vor. Andererseits aber

Südwestdeutsche Umschau
Neustadt/Weinstraße (-nk ) . Innerhalb von zwölf

Monaten wurden in Rheinland -Pfalz durch um -
herliegende Munition ■aller Art elf Personen ge¬
tötet und f42 verletzt . Dig meisten Unglücksfälle
ereigneten sich im ehemaligen Westwallgebiet .

Ludwigshafen (-nk ) . Ein Zweiundsechzig jähriger
wurde beim Überschreiten der Straße von einer
Straßenbahn erfaßt und tödlich verletzt . Zur sel¬
ben Zeit wurde in einem Werkskeller ein 22 Jahre
alter Schlackenfahrer von heißem Dampf ver¬
brüht , als sich ein Rohr der Kesselanlage löste

Mannheim (-nk ) . Im Stadtteil Erlenhof wurde
mit dem Baii eines neuen Jugendheimes begon¬
nen . Die Hälfte der Baukosten von 275 000 DM
wird von amerikanischer Seite aufgebracht .

Frankenthal (- nk ) . Im Auftrag der Bundes¬
regierung baute die Frankenthaler Pumpenfabrik
Balcke in Tag - und Nachtschichten elf ihrer be¬
währten TS 8-Pumpen , die als Geschenk der
Bundesrepublik für das Überschwemmungsgebiet
in Norditalien bestimmt sind und am Samstag¬
vormittag Mannheim verlassen haben .

Tauberbiscbofsheim (gl ). Am Flußufer der
Tauber zwischen Königshofen und Wertheim ist
gegenwärtig ein staatlicher Bisamläger damit
beschäftigt . Fallen einzulegen , um die wertvollen
Pelztiere fachmäßig zu fangen . Die Ufer - und
Fischereischädlinge haben :n der Tauber inner¬
halb dei letzten Jahre größeren Schaden ver¬
ursacht .

Mühlacker (r ). Bei einem Sing - und Spielwett¬
streit errang der elf Jahre alte Günter Kaschl aus
Mühlhausen an der Enz den zweiten Preis . Der
Junge , der aus dem Sudetenland stammt , wagtsich an die ernstesten und schwierigsten Kompo¬
sitionen . Vor zwei Jahren schrieb er eine Sonate
für Violine in vier Sätzen , die mit großem Erfolg
vorgetragen Wurde .

Konstanz (wp ) . Schmuck im Werte von rund
13 500 DM . ergaunerte sich in Konstanz ein Aus¬
länder , der mit einem Komplicen unerkannt ent¬
kommen konnte . — Nachdem eine 51jährige Witwe
von den Hausbewohnern längere Zeit nicht ge¬sehen worden war , benachrichtigten diese die Po¬

lizei und ließen die Wohnungstür aufbrechen . Sie
fanden die Witwe tot im Bett liegen . — Resteeiner Stadtmauer aus dem 11 Jahrhundert fanden
Arbeiter beim Ausheben eines Wasserleitungs -
schachtes auf dem Stephansplatz .

Stuttgart . Das Schwurgericht verurteilte einen
33jährigen Polen wegen Körperverletzung mit
Todesfolge zu einem Jahr sechs Monaten Gefäng¬nis .

' Nach Alkoholgenuß war der Angeklagte im
Akhnger Lager mit einem jungen Tschechen inStreit geraten , in dessen Verlauf er seinem Gegnermehrere Messerstiche beibrachte . — Ein lüjährigerfrüherer Postangestellter wurde vom Landgerichtzu zehn Monaten Gefängnis verurteilt , weil er
Nachnahmegelder in Höhe von etwa hundert DM
unterschlagen und aus Münzfernsprechern eben¬falls hundert DM zurückbehalten hatte . Obwohlder Angeklagte zur Zeit der Tat erst achtzehn
Jahre alt war Und obgleich der Schaden wieder
gutgemacht wurde , kam das Gericht zu der ver¬
hältnismäßig hohen Strafe , weil der Junge als Be¬amter im Sinne des Gesetzes anzusehen sei . Als erden Revers bei der Post unterschrieb , der ihn zum
„Beamten “ machte , war er vierzehn Jahre alt .
Schwarzwald istWeihnachtsbaumlieferant

Triberg (AP) . Seitdem, das Hauptgebiet des
Harzes jenseits des Eisernen Vorhangs liegt , istder Schwarzwald zum Hauptlieferanten von
Weihnachtsbäumen für die Bundesrepublik ,Ostfrankreich und die Schweiz geworden

In diesen Wochen beginnt der große Hieb von
Hunderttausenden von „echten Schwarzwald¬tannen“

, für die auch in zunehmendem Maße
aus den Vereinigten Staaten , Afrika und Indien
Bestellungen vorliegen.

Da der Schweizer Einfuhrbedarf allein aufrund 100 000 Bäume geschätzt wird , kann die
gesamte Nachfrage wohl kaum befriedigt wer¬
den , wenn nicht das Aufforstungsprogrammernsthaft gefährdet werden soll

müssen nach den Vorschriften der Bundesbahndie Güter- und D-Zugstrecken (Sonderklassen¬strecken) . etwa die Strecke Mannheim—Basel,alle zwei Jahre planmäßig „durchgearbeitet“'
werden . Auf Strecken, die nur von Personen¬zügen befahren werden und deshalb wenigerBelastung auszuhalten haben- müssen die
Gleise alle drei bis vier Jahre neu „gestopft“werden . In dem Bestreben, das Gleisstopfenrationeller und auch billiger zu gestalten , hatdie Deutsche Bundesbahn soeben auf der
Höllentalstrecke unweit Freiburg ein „Blas¬gerät“ zum Gleisstopfen versuchsweise einge¬setzt. Dieses Gerät ist nickt mit der „ Matisa“-
Stopfmaschine zu verwechseln, die befeits vordem Kriege von der Reichsbahn versuchsweise
eingesetzt wurde und heute vielfach aufStrecken mit Holzschwellen Verwendung findet.Bei Eisenschwellen mußte bisher der Bau¬trupp den Splitt mit dem Pickel unter denSchwelleahohlraum stopfen, eine Arbeit, diebesonders an den Weichen infolge der zahl¬reichen Gleisverästelungen schwierig und zeit¬raubend war . Das Blasgerät vereinfacht den
Arbeitsvorgang um ein Vielfaches : die amEnde eines trichterförmigen Splitt-Behälters
angebrachte Düse wird in eine zuvor amäußeren Ende der Schwelle gebohrte kreis¬runde Öffnung eingesetzt- Durch einen 90 Meterlangen Schlauch ist die Düse mit einem Kom¬
pressor verbunden, der mit einem Druck von
sechs Atmosphären Preßluft durch die Düse
schießen läßt. Der Splitt, der aus dem Be¬
hälter vor die Düsenöffnung gelangt , wird nun
von dem starken Luftdruck erfaßt und unter
die Schwelle „ geblasen “ . In kürzester Zeit füllt
er den gesamten Schwellenhohlraum kompaktaus Dem Einsatz des Blasgeräts geht die
Arbeit des Vortrupps voraus, der die Bau¬
strecke entsprechend vorrichtet Das geschieht
duirch Freilegen einzelner Schwellen und deren
Hebung mit Winden , wodurch die Gleise mit
Meßlatte und Wasserwaage nach den Höhen¬marken ausgerichtet weiden können.

Di« Versuche auf der Höllentalstrecke haben
bereits nach wenigen Tagen zu außerordentlich
zufriedenstellenden Ergebnissen geführt, wie
eine eingehende Prüfung des mit den Blas¬
geräten bearbeiteten Streckenabschnittes ergab.
Fehlerquellen beim Stopfen sind so gut wie
ausgeschlossen , das Gleis wird gleichmäßig und
vollkommen „unterblasen“ . Bei einem Einsatz
von vier Geräten können pro Tag rund 150
Meter Gleis gestopft werden, das ist das
Doppelte von dem . was ein Bautrupp an einem
Tag mit der Stopfhacke leisten kann

&
Kempten (hw ) . Zu 15 Monaten Gefängnis ver¬

urteilte das Schwurgericht einen 40jährigen ,arbeitsscheuen Mann , der sich , nachdem die Po¬
lizei ein minderjähriges Mädchen von ihm ge¬trennt hatte , mit dem er zusammen ,n einer pri¬mitiven Hütte lebte , kurze Zeit darauf mit einem
offenen Messer auf einen diensttuenden Polizei¬
beamten gestürzt ' hatte .

Giuseppe Verdis Missa da Requiem
Aufführung durch den Karlsruher Oratorienchor im Badischen Staatstheater

Das Requiem von Verdi ist eine unbedingt
selbständige Schöpfung in bezug auf Form und
Ausdruck und darin mit keiner anderen Toten¬messe vergleichbar. Sie ist kein Chorwerk in
einem kirchlichen Sinne; ihre weiträumige An¬
lage und die eigenwillig diesseitige Gebärde
stehen nach unseren Begriffen der Verwendungim Gottesdienst entgegen. Einem deutschen
Dirigenten , seinem reflektierenden Verstände,kann die Sonderstellung dieses Requiems zum
Problem werden : Soll sich aus seiner Interpre¬tation in erster Linie die christliche Idee , an
geistiges Moment also , herauskristallisieren,oder soll er sich ganz an die sinnenfrohe Pracht
der Klanggestalt verschwenden und es dem
Hörer überlassen, den übersinnlichen Bezügen
nachzuspüren, die an das religiöse Grundmotiv
gekettet sind? Erich Werner , der die Auf¬
führung im Badischen Staatstheater leitete,hatte sich für die zweite, im Sinne der Partitur
vielleicht näherliegende Möglichkeit entschie¬
den und seine Auffassung auch durch die Wahl
straffer Tempi und drastischer Ausdrucksmittel
bekräftigt . Ein spezifisch theatralisches Moment i
war so an Stelle des geistigen in den Vorder- ]
grund getreten . Und nur mit ihm waren aucn
die Beifallskundgebungen am Ende der Auf¬
führung verträglich , die ansonsten das Thema
des Werkes, zumal noch am Totensonntag, ver- jbietet . jDer neugegründete Karlsruher Ora - j
t -orienchor debütierte mit einem Erfolg,der sehr ermutigend ist im Hinblick auf das
auch von anderer Seite angestrebte Ziel , in
Karlsruhe endlich die Aufführung repräsen¬
tativer Chorwerke mit tauglichen Mitteln zu .
ermöglichen. Die Qualität des stimmlichen Ma- I
terials . die sorgfältige musikalische Durchfor- I

mung des Chorklanges, die Sicherheit der In¬
tonation im A-cappella-Satz, endlich auch die
Disziplin und die spürbare Aufgeschlossenheitder Sängerinnen und Sänger geben dem Ora¬
torienchor recht erhebliche Chancen. Höhe¬
punkte , wie beispielsweise die achtstimmigeSanctus-Fuge, waren an diesem Abend viel mehr
als nur ein Versprechen: Den Tenören ist indes
einiger Zuwachs an Stimmen zu verordnen. Um
das Defizit vorläufig zu überbrücken — undnicht nur aus diesem Grunde — sollte die Dy¬
namik der Sopran- und Altstimmen durchweg
um einen Stärkegrad zurückgenommen werden.

Das vokale Soloquartett war nicht gerade mit
glücklicher Hand zusammengefügt worden, so¬
fern man e£ als eine dran Chor gegenüber-
gestellte Einheit betrachten wollte. Mit einer
Sopranstimme von berückendem Reiz , mit einer
elementaren Musikalität , der man unmittel¬
baren Einblick in das Anliegen des Werkes ver¬
dankte , setzte sich Hermine Alba (Würzburg)
ein . Leider fehlte ihrer Höhenlage die Span¬
nung , der Glanz, die Vibratowelle, ein Umstand,,der die sympathische Künstlerin ihren Part¬
nern gegenüber in Nachteil brachte. Lilly
Schlusina imponierte durch den kultivier¬
ten Einsatz eines üppigen Alt -Materials ; dem
Umstand , daß sie von ihrer Nervosität nicht
ganz freikam , hatte der Dirigent gelegentlich
Rechnung zu tragen . Josef Waiden war auch
hier wieder in der Tenorpartie der geistvolle
Gestalter mit stimmlichen Reserven, die aller¬
dings den Rahmen des Soloquartetts zu spren¬
gen drohten . Die Baßlage war mit Vorteil Mar¬
cel Cordes anvertraut worden, der einen
baritonalen Belcantostil von makelloser Schön¬
heit sang und damit seine Eignung für das
Oratorium überzeugend bewies.

Die Badische Staatskapelle gab der
Aufführung jenes sichere, sauber gefügte Fun¬
dament, ohne welches alle Bemühungen , um den
Chor im Grunde unfruchtbar bleiben müßten.In Erich Werner fand sie einen Dirigenten, der
gewandt mit einem so empfindlich eingestimm¬ten Instrument umzugehen verstand . Abschlie¬
ßend sei darauf hingewiesen, daß das Requiem
von Verdi am kommenden Sonntag (18 Uhr) in
der Markuskirche wiederholt werden wird . Eb .

Gymnastik und Tanz
Die staatlich anerkannte Berufsfachschule für

Gymnastik und Tanz von Ellanore Härdle -
M u n z gab an zwei Tagen jeweils im Munz -Saal
eine Darstellung der Aufgaben des Instituts .
Gymnastische Übungen mit den Kinder - bzw . Aus¬
bildungsklassen vermittelten einen Querschnitt
durch dieses für die tänzerische Gestaltung wesent¬
liche Gebiet Da gab es zum Rhythmus des Tam -
bourins Schwunggymnastik , Bodengymnastik , Ball -
rollen und Keulenübungen , „Tische “ wurden ge¬baut und auch „Katzbuckel “ gekrümmt . Die tän¬
zerischen Vorführungen — Einzel - und Gruppen¬
tänze — waren auf psychologischer Grundlage auf¬
gebaut . Da schritt „Erzengel Michael “ über die
Bühne , da kam die „Klage “

, wirbelte der „Feuer¬
tanz “

, der „Schaßt “ lodete in Grimassen , „Märchen¬
vögel " und „Koketterie “ waren Proben der hohen
Schule des Spitzenballetts . Am interessantesten
geriet ein zum Schlagwerk getanzter Zyklus :
„Menschen im Rhythmus unserer Zeit “ . Choreo¬
graphie und Pantomime wirkten hier besonders
eindringlich und modern . Die Gesamtleitung aller
Darstellungen unterstand der Leiterin , die musi¬
kalische Ausgestaltung am Flügel besorgte Wil¬
helm H ä r d 1 e . Noch anzufügen , daß auch eine
„Höfische Suite “ aus dem 16. Jahrhundert nach der
Musik von Johann Sebastian Bach und ein ab¬
wechslungsreich heiterer „Dorfsonntag auf dem
Balkan “ die Vortragsfolge ausstatteten . Und 4a
keine der fleißigen Eleven bevorzugt sein soll , mö¬
gen alle sich hier Genannten mit einem Gesamtlob
bedankt fühlen : M . Betz , H. Amme , R . Siegel ,H . Steiner , A- Hede . A . Löffel , E . Hummel , A. Stähr ,ü . Bechtle und H . Laibte . f . st .

„Die Qlasmenagerie " /
Tennässee Williams zu begreifen , heißt das

provozierende Leben bejahen , das Sehnsucht,auch zuweilen Sentimentalität für uns bereit
hält . In seinen dramatischen Entwicklungs¬abläufen steht die Tugend neben schwärmeri¬
scher Tendenz . Das heißt, in Bezirke zu gehen,die zwar keine konzentrierte Asphaltdarstel¬lungen sind ,

'die aber die existentielle Krise in
Orten uns erleben lassen, wo die menschliche
Niederlage in ein Epos von schmerzlicherLiebe
gekleidet wird. (Zu leiden, um zu leben .) Das.
zu zeigen , mehr, um es zu sagen, ist „Aus¬
druckslyrik“ ; schwärmerisch mit sozialer Fär¬
bung. Die dunklen, schweren Erinnerungen be¬
ginnen, wo der Strom des Schicksals anfängt .Aber niemand sonst kann uns den Ort genauerbezeichnen .

Es ist versucht worden zu sagen, Williams
dramatisiere die Story ; typisch für Amerika .
Es wäre besser zu sagen , er (Williams) , hat die
Story für das Drama in einen besonderen Stil
abgewandelt. Er mag damit verblüffen , aber
man liebt ihn deswegen. Das ist wichtig. Seine
Essenz ist Sehnsucht, wie bei Thomas Wolfe .
Nach der unvergessenen Sprache, nach dem ge¬liebten Gespenst, das der Wind (Erinnerung )
zurückbringt; So ist seine Glasmenagerie eine
Erinnerung. Gewaltig und schön .

Die „Insel“ überraschte für dieses Spiel mit
einem äußerst kultivierten und ausgewogenen
Ensemble . Keine Geste zu viel. Abwendung
von jedem verstaubten Requisit. Was Richard
Nagy mit seiner Regie vermochte, gerade
dort , wp jedes mittelmäßige Theater die Pointe
pointiert, schenkte uns Erschütterung und Be¬
wundern , vielleicht uns selbst. Nagys Ablauf
war ein Spiel mit ein paar Regentropfen , die
an einer nachtdunklen Scheibe herabrannen
und die ungeheure Tragik des Individuums
spiegelten. Die dabei angewandten Stilmittel ,

Tennessee Williams Spiel der Erinnerungin der „Insel “

Projektion und papierdünne Musik , waren Ak¬
zente der Verzauberung.

Das MädchenLaura (Rosemarie Reymann )
zerbrechlich und krank in der Illusion ihr«*Glastiere lebend, in dem Milieu einer Seiten¬
straße von St. Louis , begegnete uns wie eine
leise angerührte Melodie . Die Transparenzihrer Darstellung war beglückend . Irma Poppe
(Darstellerin der Mutter, Amanda Wingfield)
gejagt von Südstaat-Erinnerungen, gelandet in
kleinem Milieu von tragischer Lächerlichkeit,noch nicht alt genug, um boshaft zu sein, gabden einsamen Menschen von heroischemKampf
gegen eine unerbittliche Welt . Ihr dramatischer
Ausdruck war unbedenklich und von erschüt¬
ternder Tragik.

Tom Wingfield , der Sohn , der Verlorene,
wie der durchgegangene Vater (Güntner Ep¬
pe r lein ) berichtete und ging in die Szene,in dieses Familienabenteuer, ohne das Ge¬
ringste zu verzerren . Er war nun einmal so.
Basta und gut. Jim 0 ‘Connor , der Herr zu
Besuch (Günter Z u 11 a) , von dem Williams
selbst sagt „ein netter gewöhnlicher , junger
Mate “

, sprach uns durch sein sympathisches
Spiel an. Die große Szene mit Laura blieb
sehr haftbar .

Das Ensemble spielte nicht nur , es lebte.
Es agierte in dem Licht vor atemlosem Pu¬
blikum , das begeistert zu danken wußte. H . P.

Die Große Stuttgarter Hölderlin-Ausgabe
Der Verwaltungsausschuß der Zweckvereinigung

der „Stuttgarter Hölderlin -Ausgabe “ im württem -
bergischen Kultusministerium hat letzt den zwei¬
ten Band der Großen Stuttgarter Hölderlin -Aus¬
gabe der Öffentlichkeit übergeben Der von Fried¬
rich Beißner (Tübingen ) herausgegebene und vom
Gemeinschaftsverlag Cotta -Kohlhammer hervor¬
ragend ausgestattete Band bietet sämtliche Ge¬
dichte Hölderlin * nach 1800 mit ihren Lesarten .
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Kapitalmarktförderung abgesagt
Die von der Bundesregierung für Anfang 1952

zugesagte umfassende Kapitalmarktförderung ist
nicht zu erwarten . Wie das Presse - und Infor¬
mationsamt in seinem Bulletin mitteilte , werde
sich die Bundesregierung darauf beschränken
müssen , lediglich nach wie vor den gesetzgeben¬
den Körperschaften vorzuschlagen , daß die Be¬
günstigung des langfristigen Sparens bei der Ein¬
kommensteuer begünstigt wird . Eine geplante Aus¬
weitung auf die körperschaftssteuerpflichtigen Un¬
ternehmen sei am Widerstand der Länderflnanz -
minister gescheitert . Nach Meinung der Lftnder -
flnanzminister sei das vorgeschlagene Verfahren
nicht brauchbar , um den Kapitalmarkt wirklich zu
beleben . Es gehe vielmehr um die Schaffung eines
Vertrauens der Sparer . Dieses Vertrauen müsse
aber auf andere Weise erworben werden als durch
Ordnung der öffentlichen Haushalte und Wert¬
sicherung des Ersparten . Angesichts dieser Stel¬
lungnahme habe der Bundesflnanzminister sich auf
eine Vorlage beschränkt , die im wesentlichen
Kursverluste bei den zum ersten Januar 1952 frei¬
werdenden steuerbegünstigt gekauften Wert¬
papieren vermeiden will .

„Verwertungsgesellschaft
für Besatzungsgüter mbH “

Die Verwertung von Requisitionsgütern der
amerikanischen Besatzungsmacht in Deutschland
(IPM -Programm ) wurde von der staatlichen Er¬
fassungsgesellschaft für öffentliches Gut mbH .
(Steg ) mit an die neugegründete „Verwertungs¬
gesellschaft für Besatzungsgüter mbH .“ , Wies¬
baden , abgegeben . Die Gesellschaft wurde auf
Veranlassung und unter Beteiligung des Bundes -
flnanzministers gegründet . Die demnächst von
den Amerikanern im Rahmen dieses Programms
abzugebenden Fahrzeuge werden bereits von der
neuen Gesellschaft übernommen und verwertet .

Schulden -Vorkonferenz
„Hilfeschulden“ sollen Vorrang vor Vorkriegsschulden haben

Am Montag begannen in London Vorbesprechun -
g^a des amerikanisch -französisch -englischen Dreier -
Ausschusses mit der deutschen Delegation zur
zweiten Schuldenkonferenz im Januar . Sie be¬
fassen sich in erster Linie mit Deutschlands Nach¬
kriegsschulden . Den größten Posten stellen die
Gelder aus dem Marshallplan dar . Von den West¬
mächten wird für diese Forderungen Vorrang vor
den Vorkriegsschulden beansprucht . Auf der ab¬
schließenden Konferenz im nächsten Jahr sollen
beide Schuldengruppen in einen Rückzahlungsplan
eingearbeitet werden . An dieser Endregelung sind
nicht weniger als sechzig Staaten interessiert . Die
USA beziffern die amerikanische Wirtschaftshilfe
in den Nachkriegsjahren auf 3,2 Milliarden Dollar .
Doch ist nicht klar , wie weit die Gelder aus dem
Marshallplan wirkliche Schulden darstellen . Sie
werden von den USA mindestens zum Teil als
„ Grants " (Zuwendungen ) betrachtet , die nicht
zurückzerzählen sind . Die Bundesregierung hat die
Forderungen im Grundsatz anerkannt , ohne damit
die Entscheidung über die Frage , was Anleihen
und was Grants sind , we gzunehmesn .

Die Verhandlungen , die seit Juni schweben , sind
von Anfang an von Regierung zu Regierung , nicht
über die Hohe Kommission geführt worden .

Seit Beginn des Marshallplanes bis zum 31 . Ok¬
tober 1951 hat die Bundesrepublik ERP - Güter ,und
-Dienstleistungen im Werte von 1 4217 878 000 Dollar
erhalten .

Forderungen
zu den Einkommensteuer-Richtlinien
Auf die Aufforderung des Bundesflnänzmini -

steriums , Vorschläge für die Einkommensteuer -
Richtlinien 1951 einzureichen , hat der „Bund der
Steuerzahler “ seine Anregungen ausgearbeitet und
eine Aufstellung mit 29 Punkten eingesandt . An
erster Stelle steht die Forderung , daß die Ein¬
kommensteuerrichtlinien 1951 gleichzeitig für das

Badischer Früchte-Einfuhrhandel benachteiligt
Hauptumsehlagsplätee für Obst , Gemüse und

Südfrüchte sind heute , wie vor dem Krieg , Ham¬
burg (Ubersee ) und München (Italien , Balkan ). Vor
dem Krieg wurden auch große Mengen aus Frank¬
reich und den französischen Kolonien in Kehl um¬
geschlagen , das diesen Umschlag nach dem Krieg
nicht weiterführen konnte . Dadurch sind viele
badische Händler vom Importgeschäft abgedrängt
worden , und für den Verbraucher in Baden er¬
geben sich empfindliche Frachtenzuschläge im
Vergleich zu den Preisen an der Wasserkante oder
in Oberbayern .

Benachteiligend wirkten und wirken sich für
die badischen Handelsbetriebe auch die verschie¬
denen Einfuhrverfahren nach dem Krieg aus . Das
bis vor kurzem erforderliche Bardepot hatte den
hier vorherrschenden mittleren und kleinen Be¬
trieben große Schwierigkeiten bereitet . Zur Zeit

Mannheimer Produktenbörse
Mannheim , 26 . November 1951

Inländischer Weizen , südd . Herkunft 46—471/!
(franko Mannheim ) , inl . Roggen 41—42 (franko
Mannh .) , Futtergerste Ausl , ab Verbraucherstation
40, Industriehafer ab Verladestation 391/*—40"/j ,
Inlandshafer für Futterzwecke 38!/i , Weizenmehl
Type 630 64,80 , dito Type 812 611/«, dito Type 1050
59,30 , Brotmehl Type 1600 64,10 , Roggenmehl Type
1370 52,35 (alle Mehlsorten ohne Sack ) , Weizen¬
kleie mit Papiersack 26—26V2, Roggenkleie mit
Papiersack 25V2, Weizenbollmehl mit Papiersack
27*/2, Trockenschnitzel neue 16—16' /s, getr . Bier¬
treber ohne Sack 23, Malzkeime 23—24. Milokorn
zu Futterzwecke 34,55 frei Mannheim , Kartoffeln
je 50 kg 7—TU, Kokosschrot 29 ‘/s—30, Palmkern¬
schrot 31 . Tendenz : stetig .

wenden die Ausschreibungen an die Bewerber
nach einer Referenzperiode aufgeteilt , so daß die
Firmen , deren Importe durch das Bardepot niedrig
gehalten wurden , wiederum den kürzeren ziehen .
Besonders die südbadischen Handelsfirmen sind
so oder so im Hintertreffen , weil sie ln der ent¬
scheidenden Zeit gleich nach der Währungsreform
infolge der Verhältnisse in der französischen Zone
nicht ins Geschäft kommen und Kapital sammeln
konnten . Die zuständigen Stellen haben wohl er¬
kannt , daß auch die jetzige Regelung keine Dauer¬
lösung ist . Eine andere Regelung , den fachlich
geeigneten Firmen den Zugang zu den Märkten
offenzuhalten , ohne eine Atomisierung der Aus¬
schreibungen herbeizuführen , ist in Vorbereitung .

Keine Warenbegleitscheine
mehr abgelehnt

Die sowjetischen Behörden in Berlin - Karlshorst
haben seit dem 3 . 11 . keine von Westberlin einge¬
reichten Warenbegleitscheine mehr abgelehnt . Sie
geben seitdem täglich etwa ebensoviel Waren¬
begleitscheine für Westberliner Exportgüter ge¬
nehmigt an den Berliner Senat zurück , wie er
täglich vorlegt . Dadurch wurde zum erstenmal seit
Mal dieses Jahres das ständige Anwachsen des
Warenstaus Berliner Güter , die zum Export ins
Bundesgebiet und ins Ausland bestimmt sind ,
unterbrochen . Auf diese Weise konnte der Ver¬
sand von Westberliner Erzeugnissen seit Oktober
gesteigert werden . Trotz dieses etwas günstigeren
Warenverkehrs wird aber mit einem Ausbau der
sogen , kleinen kommerziellen Luftbrücke gerech¬
net . Gegenwärtig werden täglich rund 120 t
Fracht über die kommerzielle Luftbrücke beför¬
dert . Seit ihrem Bestehen Ende Juli sind rund
11300 t Güter aus Berlin ausgeflogen worden .

Jahr 1952 als verbindlich erklärt werden , und daß
auch in Zukunft die Richtlinien jeweils vor dem
Beginn des Steuerjahres zu veröffentlichen sind ,
für das sie gelten sollen . Die Vorschläge betref¬
fen unter anderem weiter die schon mehrfach an¬
gegriffenen Vorschriften über die Ordnungsmäßig¬
keit der Buchführung , ferner die Anerkennung
der permanenten Inventur durch Fortschreibung
der Bestandsbücher . Den Finanzämtern soll außer¬
dem nicht die Entscheidung überlassen werden ,
welche Kraftwagen von der Wirtschaft gefahren
werden dürfen . Die Pauschalsätze für die Ver¬
pflegungsaufwendungen bei Geschäftsreisen sollen
erhöht und die Kosten der Schuttabräumung und
Trümmerbeseitigung bei Betriebsgrundstücken als
abzugsfähige Betriebsausgaben anerkannt werden .
Schließlich wird beantragt , die Steuervergünstigung
bei Unterstützung mittelloser Angehöriger auf den
Einzelfall abzustellen und die steuerfreien Be¬
träge für Körperbeschädigte in angemessener
Weise zu erhöhen . Der BDST erwartet , daß seine
eingehend begründeten Vorschläge in die Neu¬
fassung der Einkommensteuer -Richtlinien ein¬
gearbeitet werden .

Baumwollkredit perfekt
Die Export -Import -Bank gab am Samstag be¬

kannt , daß die Modalitäten der Gewährung des
50-Mülionen -Dollar -Kredits an die Bundesrepublik
zum Ankauf von nordamerikandscher Baumwolle
jetzt vertraglich festgelegt seien . Der Kredit ist
mit 2*/c Prozent .zr verzinsen und in 15 Monaten
rückzahlbar . Der Kreditvertrag lautet auf die
Bank Deutscher Länder .

Handelsflotte wächst nur langsam
Die gegenwärtig in der deutschen Bundesrepu¬

blik vorhandene Werftkapazität entspricht erst
55 Prozent der Leistungsfähigkeit der Werften ,
die vor dem Kriege im heutigen Bundesgebiet
bestanden , wie der Hamburger Wirtschaftssena¬
tor Prof . Dr . Schiller mitteilte . Der Flöttenbe -
stand hat erst den Stand der Jahre 1921/22 er¬
reicht . Die Zahl der Stapelläufe liegt gegenwär¬
tig bei 35 bis 40 Prozent des Umfanges von
1921 , so daß die deutsche Handelsflotte wesent¬
lich langsamer anwächst als nach dem ernsten Welt¬
krieg , Der einstmals größten deutschen Werft
Blohm und Voß sei noch nicht einmal der Aufbau
einer Reparaturwerkstatt genehmigt würden , ob¬
wohl die finanziellen Vorbereitungen für den
Wiederaufbau dieses Werftbetriebes von deutscher
Seite schon sehr weit vorangetrieben seien .

Wirtschaftsnotizen
Der Zahlungsumlauf hat in der Berichts¬

woche um 205 Mill . auf DM 8 857 Mill . (einschließ¬
lich DM 462 Mill . Scheidemünzen ) abgenommen ;
er lag damit um 44 Mill . unter dem Stand vom 16.
Oktober 1951.

Noch vor Ende des Jahres soll im Bundestag ein
Gesetz fertiggestellt werden , das die bisher wert¬
losen Sparbücher der Vertriebenen
entsprechend der Währungsreform auf 6’/t0/* ihres
Reichsmark -Wertes aufwertet .

Goliath liefert ab sofort den bekannten Per¬
sonenwagen auch als eleganten Kombinations -
wagen . Das Fahrzeug hat einen großen Laderum
und kann ca . 350 kg befördern . Der Wagen , der
mit Klimaanlage ausgerüstet wird , kostet bei einer
Jahressteuer von DM 126.—, DM 5980 .—.

Durch die Bereitstellung von Haushaltsmitteln
in Höhe von 100 Mill DM für den Schiffsbau
im Rechnungsjahr 1991/52 erhalten nahezu alle
deutschen Vorkriegsreedereien die Möglichkeit ,
wieder Seeschiffahrt zu betreiben .

Durch Umdispositionen in der Kohlenerteilung
sind den Kraftwerken jetzt 100 -000 Tonnen
Kohle für das laufende Quartal zusätzlich zugesagt
worden . ;

„Mir hohen unsere Plattform . . t“
Fußball-Gespräch mit Sepp Herberger — Stamm der Nationalelf muß wachsen

Das 2 :0 von Istanbul kam genau ein Jahr nach
dem 1 :0 über die Schweiz . Dazwischen lag dieses
eine Jahr mit erfüllten Hoffnungen : 3 :2 gegen die
Schweiz im zweiten Spiel , 2 :0 gegen Österreich in
Wien — aber auch mit Enttäuschungen , von denen
das Berliner 1 :2 gegen die Türkei gegenüber dem
unglücklichen 2 :3 von Dublin überwiegt .

Man muß diese Entwicklung miterlebt haben ,
die sich an eine Pause von acht Jahren anschloß .
Man muß auch wissen , was diese acht Jahre an
Rückschlag für den deutschen Fußballsport bedeu¬
ten . Sonst kann man nicht würdigen , was in die¬
sen 12 Monaten erreicht worden ist .

Das aktuelle Gesprächsthema mit Sepp Her¬
berger auf dem Rückflug in 3000 m Höhe : „Glau¬
ben Sie , daß dieses eine Jahr dazu beigetragen
hat , uns in etwa wieder den internationalen An¬
schluß zu sichern ? “ Vielleicht eine Frage , die den
erfahrenen Betreuer der deutschen Nationalelf ,
aber auch der großen Nachwuchs -Reserve , fest¬
legen könnte . Um so überraschender seine be¬
jahende Antwort , die in keinem Punkte aus¬
weicht :

Wir dürfen wirklich zufrieden sein . Als wir zum
erstenmal wieder die Bühne des internationalen
Länderspielverkehrs betraten , da , hatten wir drei
Spieler von internationaler Erfahrung : Fritz Wal¬
ter , Jackl Streitle , Ändert Kupfer , nicht einmal
Burdenski , obwohl er kein Neuling war . Was
wußten wir schon von den anderen ? Wir konnten
nur ahnen , was sich inzwischen abgespielt hatte ,
vor allem bei den Nationen , die keinen Krieg
kannten und nach 1943 schon ein großes Programm
hinter sich gebracht haben .

Heute haben wir die Plattform . Der Abwehr¬
block einschließlich der Läuferreihe steht . Istanbul
hat es deutlich gezeigt . Ob man Streitle oder
den ihn klug ergänzenden Kohlmeyer nimmt oder
die großartige Läuferreihe Mebus -Pogipal -Sehanko

- diese Spieler haben rein gedanklich erfaßt , um
was es in einem Länderspiel geht . Von ihnen
strahlt heute die große Ruhe aus , die den Rück¬
halt für die ganze Mannschaft bedeutet . Wer hatte
schon gegen die Türkei das Gefühl , daß hinten
etwas passieren konnte ? Keiner von uns allen !

Was uns noch fehlt , ist die klare Harmonie zwi¬
schen Läuferreihe , oder besser gesagt Abwehr -

Mercedes-Rennwagenbau eingestellt
Auf Grund eines Direfetionsbeschlusses haben die

Mercedes -Benz -Werke in Stuttgart -Untertürkheim
den Rennwagenbau nach der Formel I eingestellt .
Wie Oberingenieur Alfred Neubauer dazu nüttedlte ,
standen die Pläne zum Bau neuer Rennwagen
knapp vor der Vollendung . Die Pariser FIA -
Tagung habe dann jedoch alle Pläne über den
Haufen geworfen . Es sei zu erwarten , daß im
kommenden Jahr die großen Rennen nach der
Formel I ein recht bescheidenes Dasein führen
werden , da auf Grund der neuen Formeln auch
Alfa -Romeo sich nicht beteiligen werde . Aus Frank¬
reich liegen außerdem Meldungen vor , nach denen
der „Große Preis von Frankreich “ im kommenden
Jahr nicht nach der Formel I , sondern nach der
Formel II gefahren werde .

Revancheder österreichischen Schwimmer
Mit 102 :81 Punkten revanchierten sich die

österreichischen Schwimmer in Linz für die im
Dezember 1950 . gegen Süddeutschland erlittene
Niederlage . Weltrekordmann Herbert Klein (Mün¬
chen ) holte sich auf seiner Spezialstrecke über
200-m -Brust mit 2 :30,9 Min . den Sieg . Weitere Er¬
gebnisse : Herren : 100-m- Kraül : Dittl (ö ) 1 :02.3
Min . , 1600-m -Kraul : Marek (ö ) 21 :11,5 Min . , 4X200-
m-Kraulstaffel : Österreich 9 :34,9 Min . , Kunst¬

KLINGEN
UND APPARATE

* t

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Jüngerer ,
tüchtiger Vertreter

von Tobokworengroßhandlung ao*
gen Geholt und Spesen gesucht ,
möglichst mit Führerschein. Herren,die an ein intensives Arbeiten
gewöhnt sind , wollen ihre Ange¬
bote bitte richten u . 13173 an SN>N_

kanfm . Angestellten
bi-f 20 >ohre , von Industrie ge *
sucht. Ausführliche Bild KI unter
13195 an B1MN,_

Akquisiteur
f . Möbeltr-ansp . i . Kh« . b . fest . Ge¬
holt gesucht . Kl u . 15255 an 9NN.

Industriebetrieb
sucht eine tüchtige , versierte

Stenotypistin
mit Kenntnissen in der engl , und
fram . Sprache und Stenografie .
Bewerbungen rrtit seitherigem
Werdegang , Zeugnissen und Licht¬
bild unter K 2348 k. an BNN .

Grotyorganisafion
suchl füf den Außendienst

2 — 3 Damen
Geboten: AmgesteMtenverhdHnis ,Geholt , Provision, Spe-sen , Fahrt«
ko« teuer statt w>g . Gründliche Ein-

Bausparvertrag über DM 8000 .—
mit DM 1400 .— eintoe-zahlt , um¬
ständehalber zu verkaufen 03
unter 9609 an BNN Bruchsal.

Beteiligung
an 2 Fam.-Haus , auch Neubau, in
Khe . od . Umg . ges . IS1 13211 BNN .

arberhmg wird gewährleistet . Vor-
steNong: Ntittwöch . zwischen 9 e .
11 Uhr, Karlsruhe, Waldstraße 75,bei „ Lesezi -rkel Oohelm " .

Rentenhaus
4 Stockwerke , mit Knieetock, Laden
u . qr . Einfahrt, 2stöck . Seitenflügel ,sowie gf . Hof, Grundfläche 893 qm,ohne Belastung in günstiger Ge¬
schäftslage Karlsruhes Kaufpreis
45 000 DM , Anz . 30 000 DM , zu vkt . |
■S3 unter 13155 an BNN . |

Damenschneiderin ■ Erste Kraft
erfahren in Zuschnitt und

Anprobe als
Werkztatfleiferin

von erstklassigem Maß -Atetier
in Karlsruhe per sofort gesucht .
CSS m . Gehaltsansprüchen evti .
bei freier Station unter 1320D
an BNN .

Gasthaus
mit groß . Saal , Obst - u . Gemüse¬
garten . zu' verkauf . ^ 13217 BNN .

Kleines
Einfamilienhaus

ln bester Turmbergläge , mit od .ohne Mobitar nach Des . Verein¬
barung zu vermieten od zu ver¬
kaufen . (33 u . K 2354 K an '

BNN .

Zuverlässige u perfekte
Beiköchin

sowie Küchenhilfe 1 hiesige Gast -
slätte ges . 23 u . K 23S7 K an BNN .

Stellen -Gasiteha Baugrundstück , bis 1000 qm, auch
Ruine , in Weststadt , zu kauten
gesucht . !H unter 13201 an BNN .Damenschneiderin

MitteK). höh. SchulbMd . . etwas tefm .Kenntnisse, gepfl . Äußere gute
Umgangsformen, sucht Stelle als
Verkäuferin oder FHioltaiterin in
der Modebranche . Kaution kann
gestellt werden . S§3 13218 an BNN .

Gerten
mit Hütte, Brunnen u . mehrer . Obst-
bäumen zu vkt. SJ 13208 an BNN .

Tiermarkt

Kapitalmarkt
1SM- ( , gulq . Körte . 1Jut< f . 6ir*k . ko -

stenfr . Maueksch,Khe., A .-Oürrstr.l

Immobilien

Bausparer!
Fällige Bausparverträge kauft ge *
meinnützig. Wohnungsunternehmen
K unter K 2S46 K an BNN

Projekt . Wiederaufbau
(sofort beginnend ) , erstklassige ,zentrale Lage, gewerbl . Räume,
Büros , Arzte. Rechtsanwälte ,

Interessenten gesucht
; gegen finaiutaHe Mithilfe bei ab -
i soluter Sicherstenung . CS unter Nr

15203 an BNN .

Magnus -St* . 19.

GrSSeres Werk der Schwerindustrie In N iedere ochsen sucht
zum sofortigen Eintritt

1 . einen Leiter der Arbeitsvorbereitung
2 . einen Arbeitsvorbereiter
Wr größere , modern eingerichtete Graugußgießerei flCtein-
guß maschinengeformt , Großgaß bis 50 t) .
Ate Bewerber kommen nur erste Kräfte in Frage , die
gründliche u . umfassende Spezia !Kenntnisse sowie mehr¬
jährige praktische Erfahrungen nachweisen können
Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis¬
abschriften . Referenzaogaben , Lichtbild und Gehaltstorde -
rung erbeten unter K 2J5J K an BNN .

Automarkt: Angebote
Pkw Goliath , neuwertig zu verk . ;

evtl . Teilzahl. IS) 13150 BNN
Adler Trumpf Junior, KabrioMmou - >

sine , in gutem Zustand preis¬
wert zu verkauf . IS 13207 BNN .

Jeep-Stationswagen zu verkaufen ]
Tel . 1MP1 , nach 18 Uhr . :

!
^

iiifiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuii
^

2 Wir verkaufen im Auftrag : Ü
i Borgward 1500 |

:== Baujahr Oktober 1950 . grau ,
:§ mit Radio . Kühler -Jalousie , es '

lü Nebellampen , Schonbezüge ,
H Kokosfußmatten, preisgünst . j=

| Mercedes » Banz |
= Prifsdtenwagen 3 to Lkw 5 j
H Motor OM 45 , in gutem Zu- S

!S stand , seht gut bereift ,
H preisgünstig . S

j
| DAIMLER - BENZ A . - G - , |
S Niederlassung Baden-Baden j§

Rheinstraße 99 , Tel . 618*3. =

ViiiiiiiiiiiiiiiiniiHiiiiiiiiiiiiiiiimiiii ^

Volkswagen
DKW Meisterklasse
Opel Olympia u . 1,2 trtr .
Wanderer w 24
Adler Trumpf -Junter
Steyr 1,2 Ltr . generalüberholt |
Tempo Drefrad-Ueferwogen

% K0 ccm , NSU, Boujahr 1950 I
preiswert i . Auftr . zu verkauf bei

Auto-Ries, Kriegsetraße 234 .
'

blöde und Sturm . Ideal ist die Besetzung auf den
Verbinderposten nicht . Sie vergessen beide zu
leicht , daß eine ihrer wichtigsten Aufgaben ist ,
den Versuch des Gegners zu stören , von der Läu¬
ferreihe aus sein Spiel zu machen . Man muß im¬
mer wieder darauf hinweisen , wie wichtig das ist .
Es ist eine der Voraussetzungen , gut abzuschnei¬
den .“

„Aber kämpferisch sind Sie durchaus zufrieden ?“
Fast wehrt Herberger diese Frage mit einem
Kopfsdiütteln ab . Es ist ihm zu selbstverständlich .
Die zweite Halbzeit von Dublin , aber audi der
Einsatz von der ersten Minute an in Istanbul ha¬
ben die klare Antwort gegeben .

„ Und was kommt nun ?“
„In diesen sechs Spielen ist — wie gesagt — eine

Plattform gegeben . Wir haben einen , wenn auch
noch zu kleinen , Stamm . Unsere Spieler haben am
praktischen Beispiel gelernt , auf was es in Län¬
derspielen ankommt , ln denen jeder Gegner
schwer ist , ganz gleich , welche Rolle er im inter¬
nationalen Geschehen spielt . Unser Versuch , über
die B-Mannschaft , aber auch die Amateure , im¬
mer neue Kräfte heranzuziehen , ist vollauf ge¬
lungen . Wir werden noch zwei bis drei Jahre
brauchen , um dem Idealziel näherzukommen .“

„ Und das ist ?“
„Ein Stamm von 18 erstklassigen Spielern , da¬

hinter ein Reservoir von 20 Nachwuchskräften ,
ganz gleich ob Amateur oder Vertragsspieler , von
denen man laufend den einen oder anderen ein -
setzen kann , damit er sich mit der schwierigen
Länderspiel -Atmosphäre vertraut machen kann .
1939 , als der Krieg ausbrach , waren wir schon ein¬
mal soweit . Heute müssen wir zielbewußt arbei¬
ten , um die gleiche Situation zu erreichen .“

Der Bundestrainer darf zufrieden sein . Es war
alles für ihn nicht leicht . Aber hinter seinem
Weg stand der DFB , der sich klar darüber war ,
wem er den Aufbau seiner neuen Nationalelf an¬
vertraut hat . Istanbul war einer der schönsten
Erfolge auf dem Wege , die deutsche Nationalelf
der Zukunft zu bauen , die keinen Rückschlag mehr
zu befürchten hat , weil ihr Stamm groß genug ist
und das nachdrängende Nachwuchs -Reservoir alle
die umfaßt , die ihre Chance haben und sie nutzen
wollen . Hans Körfer (sid )

springen : Geier (S ) 173,66 Punkte . — Damen ;
400 -m-Kraul : Dokoupll (Ö) 5 :34,4 Min ., 5X100-m-
Lagenstaffel : Süddeutschland 4 :02,7 Min . Wasser¬
ball : Österreich — Süddeutschiamd 7 :4 (4 :1) .

England wir den Fußball -Läraderkampf gegen
Österreich am Mittwoch im Londoner Wembley -
Stadion ohne seinen hervorragenden Rechtsaußen
Firmy (Preston Northend ) und ohne seinen linken
Verteidiger Smith (Arsenal ) bestreiten müssen , die
beide verletzt sind .

Im Schachländerkampf Deutschland — Holland
fiel keine -Entscheidung . Zwar holten die Gäste
eine 10 :9- Führung heraus , doch blieb die Partie
Helnicke (Hamburg ! gegen Bauwmeester unbe -
endet . Die Partie soll in den nächsten Tagen vom .,
jugoslawischen Meister Gligoric als Unparteiischem
abgeschätzt werden . *

Die schwedische Fußballmannschaft Helsingborg
besiegte in . Osaka die japanische Nationalmann¬
schaft vor 12 000 Zuschauern mit 3 :0 (1 :0) Toren .

Toto-Quoten
West -Sfid -Bloek . Nach dem bisherigen Stand der

Gewinnermittlung sind im West -Süd -Block -Toto
folgende Quoten zu erwarten : Zwölferwette :
1. Rang 1735 DM , 2. Rang 92 DM , 3. Rang 11,50 DM.
— Zehnerwette : 1 . Rang 640 DM , 2. Rang 36 DM,
3 . Rang 4,50 DM.

! Adler ) r., gut erb , z . verk Triumph
j Schmitt, Ritters-troße 32. Rot 5976 ,Fdhrber. Opel-Limousine , als Lie
I ferwagen geeign . , 1,2 Ltr ., gut
I bar ., zu verk . Ö3 u . 12899 an BNN

Ford - Eifel - Cabrio
la Zustond gg bar zv vertäuten

Ubier 13209 an BNN, _
'

PKW . Pkw mit Pritsche , 700 ccm ,fahrbereit u , zugelassen , zu vkt.
ISS unter 15721 an BNN .

Aula-Verleih
Kleinbus » und Lieferwagen '

Verleih
Grübet , Woltzienstr . 24. Tel. «Mt.

Silbermünzen
Silbergßgenständ », Bruditilber, Brudigold , Brillaaten , Platin

kauft gegen Barzahlung
Preise

Zahle : 1 Sitbermark aus der Kaiserzetf DM —.52
- 5-Mart -S.ilbersfÜck DM 2.4*

1 SNteermart aus dem Dritten Reich DM 0.21
- = S-Mart -Siltoerstück DM f .2l

1 Gramm Bruchsilber . 8—9 Pfennig
1 Gramm P tat in . Dtvt 14—

G. Hlltebrandt , Karlsruhe , KaristraSe 100.Ankauf : Montag bis Freitag IT—29 Uhr , Samstag 12—11 Uhr.
(Kunsthandel 3. Kariert , Mhn .)

_ GraningerV
| Aufoverleih |
K.ansrohe .l- orenZi + h: 1 ü „ Tel . 6i2S

f Autoverleih |
ercedes , Porsche u. VW 1951.

Otto Kozenmoier , Karlsruhe ,
Ruf 88»l , Rüppurrer Straße 33.

Auto - Verleih
Neue Volkswagen u . Opel-Olympia
1950/51 , mit Radio u . Heizung, ab
16 Pfg . Heil , Hans -Sach*-8fr. 29, am

Mühlburger Tor, Ruf 8554 .
Auto - Vorleih
Volkswagen-Export

Mete, Weftrienstraße 2S
Telefon 3028

Verkauf
Neuer Frack, Gr . 44 , gar« gut

Seide gef ., preisw . zu verkauf .
Ries , Khe . , Kriegsstraße 234 .lammleiI.Damcnjacke , Gr . 42, neu¬
wertig , billig zu verkaufen , K.-
Dur+ach, Alter Graben 3.

Sehr feines Damasttafeltvch mit
18 Servietten , zu verkaufen sj
unter 13171 an BNN .

Ausziehtisch , So+a , zu vertäuten.
Mütter , Khe., Schilterstr 54 . H.

KUchenbüfett Gasherd , Schreib¬
tisch, Regulator , Lampe u . ca . 150
Flaschen preiswert zu vortauf .
Rftinger Straße 22, Ml., r .

Teppiche
(Velour) , cHv, Gr ., günst . zu vert .
Dammerstock, Moinzer Straße 16.

Kohlenherd
neu, umetändeh günstig zu verleg
ES unter 13230 cm &NN .
Dauerbrenner , email ., neu, m . Rohr

zu vert . Khe Mattkestr, 21. p .
2 Etch-Dauerbr. -Ofen , je ca . 230 cbm

Meizkratt . gt .erh ., z .vk . 3. Weick
sen ., Khe., Kriegsstraßo 244, II .

Elektro-Kachelofen, 220 V, 25 — DM
Klavier (Marte Kappel) , 400 DM ,
z .vk . Khe .,Er*bergerstr .112, Port .A

Prima Klavier zu vertäuten, 5S u .
K 2352 K an BNN .Seltener Puppenwagen, 15.—, zu
vkt. Khe ., Am Siadtgarten 7, Ul .Hoizbaracke , 4,00X2,00, 1 Posten
Poekerschörzen zu verkaufen .
Telefon 2079 Karlsruhe,

Kiosk
n guter Lage zu vertäuten 03 v.
3204 an BNN .

Tauschgesuche

Banstahl • Gewebe
geg , Rundeisen, 4—18 mm zu
tausch . !S u . 9907 an BNN trochsal .

Kaufgesuche
Achtung ! Kaufe laufd . gebr. Bett¬

federn . I23 unter .11350 an BNN .
Gut ert». Bett , mit gut. Matratzen ,aus gutem Hause zu kauf ges .

(SJ unter 13212 an BNN .
Einfacher Schrank

Tisch ges . (33 unter 13202 an BNN .

R Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen .
Undenmeier, Khe. , SefienslraSe i
Barocke mit mindest . 3 obgeteiit .

Wohnfäumen, für Wohnung ge¬
eignet . zu kauf. ges . an Herrn
Schmid , Bahnbrücken , Amt Bruchs .

Bäckerei
Ladeneinricht ., Maschinen u . Gerät ,
gebraucht , zu kauten gesucht .
Bdckerei W. Jakob, Nevreut/Khe .,Neue Siedlung .

Vermietung* !*
leere «, heizbar. Zimmer m . Küchen-

ben . an berufstät . Frau '
m . Kind ,das evtl , in Pflege genomm w .,zu vm . 10197 an BNN Durlach.

1 leeres Zimmer
cHs Büro zu verm. £E3 T3220 an BNN
Freundl. m. Zimmer, neu herg . a .berufst . D. z verm. iS T3194 BNN
Sehr gut mttbi. Ziemtet , ut bester

Wohnlage , b . Mühtb. T., vorüber¬
gehend (Kursteilnehmer) zu ver¬
mieten . aä unter 13219 an BNN .

Mietgesuche
Werkstatt , mit . Einfahrt, zu mieten

gesucht . EI unter 13205 an BNN
Lagerraum, pari ., Stadtmitte ges

OB unter 13204 an BNN
leer . Mans.-Zimmer od , eint , mötol .,v . berufstät . Herrn ges Miete

Im voraus E u . 13147 an BNN
leeres Zimmer von atieinstohander

Frau gesucht CSS u . 13215 BNN .
GemUtl . Zimmer od . helle Mansar*

denwohnung auf 15 . 12. od . 15 . 1
v . jg ., led . Dpl .-Ing. ges . Süd /
westet , bevz . Preis-ISI 13214 BNN

MtSbl . Zimmer ges . zum 1. 12. von
lelt . AngesL. Westst ., mögt. Zen -
tralhz . od . geheizt , DE 13213 BNN

Komfortzimmer
von Herrn (Österreicher ) sofort ge¬sucht. u . 13225 an BNN .

Transporte

Beiladung
f . Automöbelwg . ges . i . R. Hönau
Kötn , Münch . R. Kraft, Ettti / Tel . 71(j

Verschiedenes

l Wer di ®®
rt pald de “

Sterte . „ verlangt , _ j ., L

sondert * ^ Q̂ ade Ge- 1

Schneiderin nimmt Kunden an.Luise Kutschke, Khe‘ .Sofienstr .140a
Übernehme Schreibmasch .-Arbeiten

aller Art. 13222 an BNN
Erstfclass . Schneiderin nimmt Kun¬den an. Mäntel , Kostüme , Kleider

b . maß . Preisen . Auch für starke
Figuren. K3 u . 13148 an BNN ,

Werbung
Ca. 20 gebrauchte ( Uro-

Schreibmaschinen
gen .-überh ., ab DM 140.—, Schreib-
maschinen-Verleih ab DM 15.—.
KABt ZAISEB , Khe., Lachnerstr. 19.Tel . 6784 (3 Min . v . Durl’. Tor) .

BNN
weil die meisten
die „BNNM lesen

Heiraten

Junger Mann
25 J ., 1 .74, Worte , gut Ensch., we.
nettes , saBd . Mädel zw . spät Hei¬
rat kennen zu lernen . Bitd -Kl (zu¬
rück ) unter 15149 an BNN .

Warum so oft
die Böden einwachsen ,
wenn es auch einfache !
geht ?
Nehmen Sie BEGINA-Hait -
glanswactasl Es ist kein
Geheimnis :
Mehrere 100 000 Haus¬
frauen bevorzugen REGINA
und wollen nichts anderes
mehr verwenden .

REGINA
HARTGLANZWACHS

letzt aneh is pzristtgslb arkkUlioh.
Karlsruhe: m Drogerien und

Fachgeschäften
■efghausaa : Drogerie A. Kronter

Gustav RawppBlankenloch: Drogerie H. Becker
Huttenheim: Farbenhaus Nothei»



9

Nummer 278 / Dienstag, 27 . Nov. 1951 STADT KARLSRUHE Seite 5

Radfahrerin tödlich verunglückt
Auf der Kreuzung Beiertheimer Allee — Neue

Bahnhofstraße stieß gestern gegen 17 .30 Uhr
ein Motorradfahrer mit einer Radfahrerin zu¬
sammen . Die Radfahrerin — es handelt sich
um die 28jährige Anneliese Maier aus der Zäh¬
ringerstraße 60 a — erlitt beim Sturz unter
anderem einen schweren Schädelbruch und er¬
lag ihren Verletzungen bereits auf dem Trans¬
port ins Neue Vinzentius -Krankenhaus . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Zwei Schwerverletzte an der Hauptpost
An der Hauptpost wurde gestern um 19 .20

Uhr ein Fußgänger beim Überqueren der nörd¬
lichen Fahrbahn der Kaiserstraße von einem
in westlicher Richtung fahrenden Motorrad¬
fahrer angetfahren und trug beim Sturz eine
Gehirnerschütterung , außerdem vermutlich auch
einen Nasenbednbruch davon . Der Kraftfahrer
erlitt Rippenbrüche u . Kopfplatzwunden . Beide
Verunglückte wurden ins Stadt . Krankenhaus
eingeliefert Auch in diesem Fall bedarf die
Schuldfrage noch der Klärung .

Vom Laugholzwagen gestürzt
und überfahren

Dieser Tage ereignete sich auf der Autobahn
zwischen Ettlingen und Durlach ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein mit Langholz beladener
Lastzug fuhr , von Ettlingen kommend , tn
Richtung Durlach . Bei km 628 fiel aus bis jetzt
noch ungeklärter Ursache ein Mann aus dem
mit drei Personen besetzten Führerhaus . Die
Zwiliingsräder der Hinterachse rollten über den
Unglücklichen hinweg , so daß der Tod auf der
Stelle eintrat . Bei dem Getöteten handelt es
sich um den 57jährigen Martin Börzel aus
Oberhausen , Kreis Bruchsal , der auch der
Halter des Lastzuges war .

Prellungen und Schürfwunden . . .
erlitt ein Kraftradfahrer , der in der Nacht zum
Montag auf der Kreuzung Ritter - und Garten¬
straße mit einem Personenkraftwagen zusam¬
mengestoßen war . Ursache : Der Kraftradfahrer
hatte die Vorfahrt des Pkw nicht beachtet .

Gesprächsstoff Nr. 1 ; Altmiete-Erhöhung

Millionen -Geschenke an den Hausbesitz ?
Die Stellungnahme der Mietervereinigung und des Haus- und Grundbesitzervereins Karlsruhe
Die von der Bundesregierung kürzlich beschlossene Erhöhung der Altmieten ab 1 . 4 . 1952

ist ßon der Öffentlichkeit mit Bestürzung auf genommen und zum Gesprächsstoff Nr . 1
geworden . Wenn der Kabinettsbeschluß vor seinem Inkrafttreten auch erst der Zustimmung
des Bundestages und des Bundesrates bedarf , so befassen sich die für diese Frage zu¬
ständigen örtlichen Stellen — die Mietervereinigung und der Haus - und Grundbesitzer -
verein Karlsruhe — bereits intensiv mit den sich aus diesem Regierungsbeschluß ergebenden
möglichen Konsequenzen . Nachtsehend geben wir den Inhalt von Unterredungen mit den
beiden Interessenvertretungen zu diesem Thema wieder .

Die Mietervereinigung Karlsruhe
befürchtet , sollte die geplante Altmieten -
Erhöhung um zehn Prozent wirksam werden ,
zunächst ein „lawinenartiges Ansteigen “ der
Prozesse wegen Mietrückständen nach § 3 des
Mieterschutzgesetzes . Sie betont , daß schon
jezt täglich durchschnittlich 50—60 Fälle von
Mietstreitigkeiten vor dem Amtsgericht ver¬
handelt werden und dies deutlicher als jede
Statistik die ohne eigenes Verschulden ver¬
ursachte wirtschaftliche Not weitester Kreise
der Bevölkerung zeige . Es sei unmöglich , die
nach der Mieterhöhung zahlungssäumig wer¬
dende Masse der Mieter in sogenannten Ein -
faehstwohnungen einzuweisen . Die Leidtragen¬
den seien dann in erster Linie die Vermieter .
In Karlsruhe würden von der Altmieten¬
erhöhung mindestens 85 °/o aller Mieter betrof¬
fen , der Rest bewohne die nach 1945 errich¬
teten Neubauwohnungen mit ohnehin höheren
Mieten . Wenn Sozialleistungsempfänger für die
erhöhten Altmieten einen Ausgleich erhalten
sollen , müßte dieser auch den Gehalts - und
Lohnempfängern gewährt werden . Dies würde
jedoch zu einer endlosen Lohn -Preisspirale
führen . Die Mietervereinigung erklärte uns
jedoch , daß ein Teil der Mieter zur Zahlung
der erhöhten Altmieten unter der Bedingung
bereit wäre , wenn die 10 Prozent nicht den
Hausbesitzern , sondern einem Fonds zur För¬
derung des allgemeinen Wohnungsbaues bzw .
dem Staat zur Verfügung gestellt würden , der

80 v . H . Vergnügungssteuer für Ecarte ?
Heute nachmittag Stadtratssitzung

Heute nachmittag 15 .30 Uhr wind imSdtzungs -
saal des Städtischen Konzerthauses die 11 . dies¬
jährige Sitzung des Karlsruher Stadtrates
durchgeführt . Die Tagesordnung verspricht ,
nachdem Stadtrat Schopf - es abgelehnt hat ,
seine Vorwürfe gegen die Stadtverwaltung
schriftlich vorzulegen , keine besonderen Höhe¬
punkte . Allerdings wird heute vermutlich der
Dringlichkeitsantrag von Stadtrat Dietz behan¬
delt werden , der beantragt hat , die Stadtver¬
waltung solle die Karlsruher Bevölkerung auf - ,
fordern , sich für die Wiederherstellung des
Landes Baden zu entscheiden . Behandelt wer¬
den auch einige Dringlichkeitsanträge von
Stadtrat Samwer , der u . a . beantragt , die Ver¬
gnügungssteuer für die Ecartö -Clubs auf 80 %
zu erhöhen .

Vor einem neuen Zuschauerrekord
der Karlsruher Kinogeschichte

In der Schauburg wird im Laufe des heutigen
Nachmittags der 50 000 . Besucher des Films
„Grün ist die Heide “ erwartet . Dies bedeutet
einen neuen Zuschauerrekord .in der Karlsruher
Kinogeschichte . Bisher lag „Schwarzwaldmädel “
mit rund 46 000 Besuchern an der Spitze . Als
Preis für die 50 000. Eintrittskarte hat die
Theaterleitung der Schauburg eine kostenlose
Ferienreise in die Lüneburger Heide ausgesetzt .
Dieser Preis wird in einer kleinen Feier wäh¬
rend der Vorstellung um 21 Uhr überreicht
werden .

Ältere Angestellte in Not
Eine Aufforderung an die gesamte Wirtschaft
Stärker als alle anderen Berufsgruppen sind

von der im Jahr 1951 an und für sich
'
beträcht¬

lich zurückgegangenen Arbeitslosigkeit die älte¬
ren Angestellten betroffen , Angestellte also mit
einem Alter von 40 und mehr Jahren . Im Ar¬
beitsamtsbezirk Karlsruhe gibt es 'beispiels¬weise 840 männliche und - 523 weibliche Ange¬stellte ohne Beschäftigung , von denen mehr als
zwei Drittel über 40 Jahre alt sind . Während
bei älteren Facharbeitern die vieljährigen be¬

ruflichen Erfahrungen besonders geschätzt sind ,
Anden ältere Angestellte meist keine Stelle in
ihrem Beruf , selbst wenn sie über eine gute
Ausbildung verfügen und vorzügliche Zeug¬
nisse .aus ihrem 'bisherigen beruflichen Werde¬
gang nachweisen . So leben die älteren Ange¬
stellten unter dem bedrückenden Gefühl einer
besonderen Benachteiligung . Um dieser Gruppe
von Menschen nach Kräften zu helfen , hat das
Arbeitsamt Karlsruhe in diesen Wochen vor
Weihnachten che gesamte Wirtschaft des Ar¬
beitsamtsbezirkes aufgerufen , bei Neueinstel¬
lungen die älteren Angestellten nicht zu ver¬
gessen .

Wann gibt es Renten?
Postamt Karlsruhe 1 : KB -Renten am 28 . 11 .,

Angestellten -Renten am 29 . 11 . . Invaliden -,
Unfall - , Knappschafts - und VAP -Renten am
30 . 11 . Empfänger von mehreren Rentenarten
können ihre Renten auch am Samstag , 1 . 12.,
erhalten , sofern die Renten nicht an den ein¬
zelnen Rentenzahltagen abgeholt werden .

Zweigpostämter : Beiertheim , Daxlanden ,
Grünwinkel , Hagsfeld , Knielingen , Mühlburg ,
Rintheim , Rüppurr und Weiherfeld : KB- und
Angestellten -Renten am 28 . 11 ., in Rüppurr nur
Angesteriten -Renten am 29 . 11 . . Invaliden - ,
Unfall - , Knappschafts - und VAP -Renten am
30 . 11 .

Postamt Durlach : KB - und Versorgungs -Ren¬
ten am 28 . 11 . , Angestellten -Renten am 29 . 11 .,
Invaliden - , Unfall - , Knappschafts - und VAP -
Renten am 1 . 12., jeweils von 8—12 und 14 .30
bis 17 Uhr .

Poststelle Stadtteil Aue : KB- , Versorgungs¬
und Angestellten -Renten am 28 . 11 ., Invaliden - ,Unfall - , Knappschafts - und VAP -flfenten am
1 . 12 . , nür von 9—12 Uhr . Nachzügler haben
Gelegenheit , ihre Renten am Montag , 3 . 12 .,
vormittags , in Empfang zu nehmen .

Sterbefälle vom 23. und 24. November
23. November : Pfistner Maria geb . Huber ,

Lessingstr . 23 (48 J .) ; EU Mina geb . Jäger ,Pfalzstraße 19^ (77 J .).
24 . November : Bender Oskar , Bäcker , Jäger¬

hausstraße 43 (43 J . ) ; Reißle Ernestine geb .
Nagel , Vokkenaustr . 17 ( 77 J .) .

Solide Grundlagegute Leistungen
58 Jung-Gesellinnen der Damenschneider-Innung Karlsruhe freigesprochen

Die Reihe der herbstlichen Lossprechungs¬
feiern des Karlsruher Handwerks wurde
gestern nachmittag in der Aula der Gewerbe¬
schule mit der Freisprechung von 58 Jung -
GeseUinnen des Damenschneiderhandwerks
fortgesetzt . Vor der Aushändigung der
Gesellenbriefe durch die Obermeisterin der
Karlsruher Damenschneider - Innung , Frl . M.
Kratt , stellte die Vorsitzende des Prüfungs¬
ausschusses , Frl . Irma Hede , fest , daß die Lei¬
stungen der Prüflinge eine solide handwerk¬
liche Grundlage spüren lassen . Sie ermahnte
die jungen Gesellinnen , mit Ausdauer und
Liebe zu ihrem Beruf weiter an sich zu arbei¬
ten und ihre Leistungen so zu steigern , daß sie
die Konkurrenz der Konfektion nicht zu fürch¬
ten brauchen . Der Präsident der Handwerks¬
kammer , Karlsruhe , Gretschmann , Kreishand¬
werksmeister Fink und Fachschuldirektor Ebert
übermittelten den Prüflingen die Glückwünsche
der Handwerkskammer und des Landesge¬
werbeamtes , der Innung der Kreishandwerker¬
schaft und der Gewerbeschule Karlsruhe und
Umrissen die verantwortungsvollen beruflichen
wie menschlichen Aufgaben , die den jungenGesellinnen und zukünftigen Meisterinnen als
Vertreterinnen eines angesehenen Berufsstan¬
des in der Öffentlichkeit zukommen . - ik

Obermeister Friebolin wiedergewählt
Bei der in diesen Tagen durchgeführten

ordentlichen Generalversammlung der Dach-
deckerdnnung Karlsruhe wurde durch auf -

Wie wird das Wetter ?
Weitere Nachtfröste

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord-
baden , gültig bis Mittwoch früh : Bei meist schwa¬
chen, veränderlichen Winden heiter oder leicht
bewölkt . Höchsttemperaturen 6 bis 8 Grad , nachts
verbreitet leichter Frost bis zu minus 3 Grad.

Rheinwasserstände
26.Not .i Konstanz 305 ( + 4) , Breisach 230 (—22),

Straßburg 318 (—2), Karlsruhe -Maxau 520 ( + 50),Mannheim 375 ( + 50), Caub 236 ( + 16).

schlußreiche Berichte der einzelnen Ressorts
den Mitgliedern ein umfassender Einblick in
die Arbeit der Innung gewährleistet . Nach der
Freisprechung der Lehrlinge wurde der Vor¬
stand mit Obermeister Karl Friebolin an der
Spitze auf die Dauer von , drei Jahren ein¬
stimmig wiedergewählt . Nach einer Diskussion ,in der vor allem die derzeitige Wirtschaftslage
besprochen wurde , erklärte der Obermeister
in seinen Schlußworten , daß die Dachdecker¬
innung Karlsruhe gewillt sei , -den Wiederauf¬
bau mit nur besten handwerklichen Leistun¬
gen zu unterstützen .

für die Ausführung der an den Altbauten
dringend erforderlichen Reparaturen sorgen
müsse . Die Forderung der Haus - und Grund¬
besitzer auf Erhöhung der Altmieten — ur¬
sprünglich bis zu 40% — mit der Begründung ,
die 20%ige Reparaturquote aus der Monatsmiete
reiche heute nicht mehr zur Bezahlung der
erforderlichen Reparaturen aus , sei nicht stich¬
haltig .

Die Mietervereinigung erklärte uns , daß die
Besitzer kriegsbesehädigter Häuser nach 1945
Baustoffzuteilungen für Reparaturzwecke er¬
halten , trotzdem — mit Ausnahmen — ihre
Häuser stark vernachlässigt hätten und heute
eine ungerechtfertigte Wertsteigerung ihres
Besitzes auf Kosten der Mieter anstreben wür¬
den . Die geplante Erhöhung der Altmieten
käme der Ausnutzung einer Zwangslage gleich .
Mit Nachdruck wird von der Interessenver¬
tretung der Mieter eine genaue Buchführung
gefordert , die u . a . Aufschluß über die Ver¬
wendung der in den Monatsmiete !) für Repa¬
raturen einkalkulierten 20 - Prozent - Gelder
gibt . Die geplante Altmietenerhöhung um
10% würde einer Wertsteigerung des Althaus¬
besitzes um viele Millionen gleichkommen .

Der Haus - und Grundbesitzerverein
bestritt in einem Gespräch entschieden , jemals
eine Erhöhung der Altbaumieten um 40 Pro¬
zent gefordert zu haben . Dieser Prozentsatz sei
lediglich in dem Sinne genannt worden , als er
den Haus - und Grundbesitz „wieder an die
Grenze der Rentabilität heranführen “ könne .
Die Haus - und Grundbesitzer seien der Regie¬
rung für den Erhöhungsbeschluß um 10 Prozent
dankbar , wenn er „auch nur als Anfangserfolg
des Mittelstandsblockes “ zu betrachten sei . Wenn
das Regierungsprogramm nach freier Wirt¬
schaft verwirklicht werden solle , könne man
auch dem Haus - und Grundbesitz das Recht
auf freie Wohnwirtschaft nicht streitig machen .
Im übrigen lehne man es ab , sich über die
Verwendung der für Außenreparaturen vorge¬
sehenen Mehreinnahmen aus der lOprozentigen
Altmieten -Erhöhung Vorschriften machen zu
lassen . Der Hausbesitzer habe das Recht , diese
„Mehreinnahmen nach eigenem Ermessen zur
Erhaltung des Hauses zu verwenden .“

Die vorgesehene Erhöhung der Altmieten
würde 72 Prozent aller Mieter betreffen . Da
jedoch mindestens die Hälfte von ihnen Unter¬
mieter hätten und dadurch eine zusätzliche Ein¬
nahmequelle , wäre die Belastung für den ein¬
zelnen Mieter statt 10 nur etwa 1 Prozent .
Wenn der Zentralverband der Mietervereini -
gungen unter diesen Aspekten gegen die ge¬
plante Altmieten -Erhöhung Sturm laufe , könne
er „nicht mehr ernst genommen , werden “.
Selbstverständlich müßte „der kleine Mann “ ,d . h . der Sozialleistungsempfänger subventio¬
niert werden .

Der Haus - und Grundbesitzerverein Karls¬
ruhe wies uns gegenüber auf die Verhältnisse
in Österreich und Frankreich hin , wo J55—70
Prozent aller Wohnhäuser in Auswirkung einer
verfehlten Mietzinspolitik nicht mehr zu repa¬

rieren seien . Ein ähnliches Schicksal müsse man
dem durch den Krieg ohnehin dezimierten
deutschen Haus - und Grundbesitz unter allen
Umständen ersparen .

*
Soweit die Stellungnahme der beiderseitigen

Interessenvertretungen . Zu sagen bleibt , daß
Preiserhöhungen verständlicherweise höchst
unpopulär sind . Der Gerechtigkeit halber muß
'jedoch feetgesteilt werden , daß in erster Linie
das von den Bomben stürmen des zweiten
Weltkrieges noch einigermaßen verschont Ge¬
bliebene erhalten bzw . repariert werden muß .
Und dazu gehört einiges Kapital . Man kann
dem Haus - und Grundbesitz vielleicht einen
gewissen Vorwurf machen , daß er nach 1945 ,
als Baustoffzuteilungen an die Besitzer be¬
schädigter Häuser ausgegeben wurden , nicht
alles getan hat , um den Mieter im Laufe der
Zeit wieder eine „vertragsmäßig “ anständige
Wohnung zu schaffen . Natürlich darf nicht ver¬
gessen werden , daß für Reparaturarbeiten zu
dieser Zeit ein Anreiz z . B . in Form von Extra -
Lebensmitteln notwendig war . Allerdings hätte
nach der Währungsumstellung im Jahre 1948
bis heute doch auch manches getan werden
können , wäre dazu überall der gute Wille ge¬
zeigt worden . So ist die Skepsis der Mieter
gegenüber der Versicherung des Haus - und
Grundbesitzes , die 10%ige Altmietenerhöhung
werde lediglich notwendigen Reparaturen zu¬
gute kommen , nicht ganz unberechtigt . Vor¬
läufig haben manche Vermieter noch zu be¬
weisen , daß es ihnen mit der Instandsetzung
reparaturbedürftiger Wohnungen ernst ist . Da¬
bei wird kein vernünfig denkender Mieter
verlangen , daß ihm sofort alle Räume her¬
gerichtet werden . Er wird es aber als Zeichen
des guten Willens betrachten , wenn der Ver¬
mieter zunächst 'wenigstens einen Anfang
macht . m . s.

101 Zentner Lebensmittel für Italien
Sammelergebnis von Karlsruhe -Stadt und -Land

Wie wir nachträglich erfahren , wurden für
die von der Hochwasserkatastrophe betroffenen
norditalienischen Familien allein in Karlsruhe -
Stadt und -Land folgende Spenden zusammen¬
getragen -. 20 938 Stück Bekleidung . 1918 Paar
Schuhe , 101,5 Zentner Lebensmittel , 4418 Dosen
Konserven und 41 Kartons Medikamente . An
Bargeld gingen 5376,44 DM ein .

„Kasernen — aus dem Boden gestampft“
Zu dem in der vergangenen Woche unter der

Überschrift „Kasernen — aus dem Boden ge¬
stampft “ erschienenen Bericht über eine Kreis¬
tagssitzung , die sich mit den Besatzungsbauten
in Neureut beschäftigte , erhielten wir von der
Pressestelle des Landesbezirkspräsidiums eine
ergänzende Stellungnahme , in der vor allem
darauf hingewiesen wird , daß es sich bei dem
fraglichen Kasernengelände um seit 1945 von
der Besatzungsmacht beschlagnahmtes Reichß-
gelände , nicht jedoch um Eigentunk des Land¬
kreises Karlsruhe oder der Gemeinde Neureut
handelt . Das von der Stadt Karlsruhe als
Ersatz für den Neureuter Exerzierplatz an¬
gebotene Gelände bei Hagsfeld sei von der
Besatzungsmacht nicht angenommen worden .
Hinsichtlich der Vorgänge um den Flugplatz
Nellingen stellt die Pressestelle dar , daß bei
den Verhandlungen mit der Besatzungsmacht
sowohl von dem von der Stadt Karlsruhe zur
Verfügung gestellten Ersatzgelände , aber auch
von Auswekhmöglichkeiten in Nördwürttem -
berg die Rede gewesen sei . Die fragliche
Kaserne werde aber auf dem Flugplatz Nel¬
lingen gebaut .

In diesem Zusammenhang fet auch die Mit¬
teilung des Besatzungsbauamtes von Interesse ,
daß an den Kasernen bei Neureut nur durch¬
schnittlich zwischen 2000 und 2200 Arbeiter be¬
schäftigt sind , von denen etwa 1500 jdem
Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe entstammen Es
seien bei diesem Projekt vorwiegend Karlsruher
Firmen eingesetzt .

„Sogar Minister sind meine Kunden"
Pfälzer Kammerjäger wollte Kohlen liefern — Helmuts mißglückte Klettertour
Der 51jährige Kammerjäger Anton G . aus

Ludwigshafen fuhr mit Pkw, . Frau und et¬
lichen Zentnern Rattengift durch die nord -
badischen Lande . Das Schlagwort „Rattenbe -
kämpfüngsgroßaktioh “ hatte es ihm angetan .
Nicht unerheblich mag aber auch der fühlbare
Mangel an Wärme im vergangenen Dezember
und Januar mitgespielt haben . Kein Mensch
hätte sein Gift und gar in solchen Mengen
gekauft , wenn G . trotz der Kälte nicht einen
einfachen , aber recht genialen Einfall gehabt
hätte . Bei den dörflichen Genossenschaften ,
denen er in zweistündigem Redeschwall sein
Gift anpries , stellte er Kohle in Aussicht . Da
bissen selbst die kühnsten Rechner und Spar¬
kommissare an . Einen Waggon Kohle , wer
gegen bare 300 bis 350 DM das Rattengift be¬
zieht ! Lieferung des Heizstoffes in spätestens
14 Tagen .

Es kaufte Gift für Kohle : Rußheim . Liedols -
heim . Graben und Leopoldshafen . Summe 1025
DM .

Die Kohlen waren ausgeblieben und das
Gift tat seine Wirkung nicht . Die Ratten
blieben weiterhin am Leben und die Chemiker
hatten Gelegenheit festzüstellen . daß in dem
Rattengift nur ein Zehntel Prozent Wirkstoffe

Geistliches Konzert in Durlach
Der Pfarr-Cäcilienverein St . Peter und Paul beging seine 60-Jahrfeier

Anläßlich der 60-Jahrfeier des Pfarr -Cäcilien-
vereins St. Peter und Paul zu Karlsruhe -Durlach
gelang dem Kirchenchor schon am Vormittag eine
beachtliche Interpretation der A - capella - Messe
„Missa Pax vobis“ von Franz Philipp dank der
sorgfältigen Einstudierung und Leitung durch
Maria Uihlein . Der günstige Eindruck wurde wäh¬
rend einer kirchenmusikalischen Abendändacht
noch vertieft . — Die Männerstimmen sind das
beste Material , das Johann Uihiein , dem ständi¬
gen Betreuer des Chores , zur Verfügung steht
und sie konnten viel zu einer bemerkenswerten
Intonationssicherheit , namentlich während des
ersten Drittels der Darbietungen , beitragen , „Veni
creator “ von G . P . Palestrina , ein Choral für
4—5stimmigen, gemischten Chor , war eine über¬
zeugende Leistung ; der Einsatz der Männerstim¬
men gelang vortrefflich . Gut interpretiert wur¬
den auch das „Gloria “ aus der „Missa ad majorem
Dei gloriam “ von Dr . Hanns Ritt , und das „Sank-
tus“ der „Messe zu Ehren des hl . Borromäus “ von
Albert Jenny , der gelegentlich auf gregorianische
Wendungen zurückgreift . Das „Agnus Del“ der
„Pauliner Orgelmesse“ von Hermann Schröder
indessen zeigte mit seinen schwierigen Zusam¬
menklängen erweiterter Tonalität die Leistungs¬
grenze des Chores an . Hier und im „Hochgelobt
und gebenedeit “ von Franz Philipp , einer fest¬
lichen Andacht zur hl . Eucharistie versah Maria
Uihlein den Orgelpart routiniert und stets sich
anpassend.

Mehrere A-cappella -Chöre verschiedener Mei¬
ster gaben dem Chor nochmals Gelegenheit zu

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30
Uhr „Der Graf von Luxemburg “

, Operette von
Lehar (für die Volksbühne und freier Karten¬
verkauf ) . Ende 22.30 Uhr. — Schauspiel¬haus : 19.30 Uhr „Nacht an der Newa“

, Schau¬
spiel von Nowak (geschlossene Vorstellung für die
Kunstgemeinde , Gr . 5) . Inszenierung Hammadier ,
Leitgeb als Alexander I . Ende 22 Uhr.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15.bis 19. Jahrhunderts und Gemäldeausstellung Prof .
Walter Becker (10—13 und 14—16' Uhr ) . — Bad.Kunstverein : geschlossen. — Landessammlungen
für Naturkunde (friedrichsplatz , Eingang Ritter¬
straße ) : Vögel der Heimat , Pilzausstellung , Viva¬
rium (14—17 Uhr ) . — Staatl . Majolika : Jubiläums -
Ausstellung (10—12 und 14—16 Uhr ).

Lichtspieltheater . Hurbel : Was das Herz be¬
fiehlt . — Luxor : Unter Kannibalen . — Pali : Der
Verdammte der Inseln . — Rondell : . Seine Frau
hilft Geld verdienen . — Schauburg : Grün ist die
Heide . — Atlantik : Rebellion im grauen Haus. —
Kammer -Lichtspiele Durlach : Das Tal der Leiden¬
schaften .' — Markgrafentheater Durlach : Tal des
Todes (nachmittags : Dornröschen) . — Rheingold:
Sieben Jahre Glück. — Skala Durlach : Paris um
Mitternacht .

Vorträge . „Geisteswissenschaftliche Grundimpulse
für die Ernährung “ (Kurt Willmann , Darmstadt ) ,
Antroposophische Gesellschaft , 20 Uhr , Großer
Chemiehörsaal . — „Erwachsenenerziehung in USA“
(Fr . Dr. Hohlfeld ) , 19.30 Uhr , Haus der Jugend ,Weinbreunerstr . 18. — „Rheumatismus eine Volks¬

krankheit “ (Dr. Bassemir , Bad .Peterstal ) , Kneipp-
verein , 19.30 Uhr , Salmen . — „Die geschichtlichen
Voraussetzungen für den Aufstieg des National¬
sozialismus“ (Prof . Dr . Gerhard Ritter . Freiburg ) ,Technische Hochschule, 18 Uhr , Großer Chemie¬
hörsaal . — „Das Tagebuch eines Landpfarrers '1
(Dr . Otto Gillen) , Volksbildungskurse , literarische
Reihe , 20 Uhr , Kleiner Saal des Elektrotechnischen
Instituts . — „Stellung und Aufgabe des Theater¬
dramaturgen “ (Chefdramaturg Grube ) , Volkshoch¬
schule, 19.30 Uhr , Aula der TH.

Konzerte. Gedok : Alte Musik auf alten Instru¬
menten , 20 Uhr , Conradin -Kreutzer -Saal , es spielt
Olga Schwind. — Musikhochschule : 20 Uhr Prof .Dr. h. c . Gustav Scheck , Freiburg und Prof . Josef
Scheib spielen Werke von Borck, Hindemith , Höller
und Roussel (Uraufführung der zweiten Flöten¬
sonate von Josef Scheib).

Sonstige Veranstaltungen . Gewerbeschule : Eltern¬
abend um 19 .45 Uhr in der Aula . — Faschings-
Kostüm-Schau: 16 und 20 .30 Uhr im Cafe Museum.

Kurze Stadtnotizen
Die Arbeitsgemeinschaft der Badener veranstaltet

heute um 20 Uhr im Studentenhaus eine Kund¬
gebung unter dem Motto „Wir stellen richtig “.MdL Dr. Werber und Dr . Gönner nehmen zu der
Versammlung der Vereinigung Südwest Stellung .

Geburtstage . Herr Ludwig Mohr . Ludwig-
Marum-Straße 43 , begeht heute seinen 96 . Geburts¬
tag . — Frau Jakobine Waltenberger , Beiert¬
heim, Marie-Alexandra -Straße 16, wird heute
90 Jahre alt

ermutigender Entfaltung . An Orgelkömpositionen
von Hermann Schröder, Max Reger und Josef
Haas bewies Maria Uihlein sehr solide technische
Durchbildung , viel Sinn für geschickte Registrie¬
rung und geschmackvollen Vortrag . E . W . V .

Hofbauer -Gedenkstunde
Bei einer von der Sudetendeutschen Acker¬

mann-Gemeinde am Sonntagnachmittag im Boni-
fatiussaal veranstalteten Feierstunde sprach Dr .
Franz Lorenz - Mainz (früher Prag ) über die
europäische Bedeutung des aus Südmähren stam¬
menden hl . Klemens Maria Hofbauer , dessen Ge¬
burtstag sich im Dezember 1951 zum 200 . Male
jährt . Der Vortragende entrollte ein fesselndes
Bild vom Leben und Wirken dieser Priesterper¬
sönlichkeit, die ein berühmter Zeitgenosse , Zacha-
rius Werner , zu den drei großen Kraftnaturen
und Genies an der Wende vom 18 . zum 19 . Jahr¬
hundert zählte : Goethe, Napoleon und Hofbauer .
Hofbauer , aus dem Streudeutschtum im Osten
Europas kommend, das im Zeichen von Kreuz
und Pflug das Slawentum für das Christentum
und Europa gewonnen hatte , war sich stets be¬
wußt , daß im Osten die Entscheidung für Chri¬
stentum und Europa durch alle Jahrhunderte
fällt . Auf den Osten verzichten , bedeutet den
Selbstmord Europas , dessen Schicksalslinie heute
durch die Mitte Deutschlands geht . — Die Sing¬
gruppe des Bundes der Deutschen Kathol . Jugend
gab mit ihren Liedern der Feierstunde eine
würdige Umrahmung . -et

Marciniak und Westphal siegten
durch „Kniebrecher“

Nur noch wenige Tage, und das Karlsruher
Berufsringer -Tumier um den „Großen Preis von
Baden“ wird beendet sein . Dann werden die
Catcher nach Saarbrücken fahren und dort um
den „Großen Saarlandpreis " ringen . Es ist übrigens
das erste Turnier , das ein deutscher Veranstalter
im Ausland startet . Noch ist nicht zu übersehen ,wer in Karlsruhe siegt Außer Schorch Baumann ,der gestern gegen Cony Fey In der 9. Minute auf
die Schultern befördert wurde , siegten die Favo¬
riten Westphal, der „Würger von Wien“

, Marciniak
und Cony Fey. Der Pole Marciniak machte den
Krefelder Hans Lerche in der 5 . Runde fertig . Er
siegte — wie konnte es anders sein — durch „Knie¬
brecher “ . Der „Kniebrecher “ scheint überhaupt der
Spezialgriff der Catcher zu sein , denn auch Herbert
Westphal siegte durch diesen Wurf in der 4. Runde
über den Wiener Hermann Vollhofer . Schorch Bau¬
mann versuchte den Griff bei Cony Fey . wurde
aber abgefangen und selbst auf die Schultern be¬
fördert . Roman Wanjek , der nicht nur gegen den
„Würger von Wien“

, sondern auch gegen 1590
schreiende Zuschauer zu kämpfen hatte , rannte
seinen Gegner vergebens an . In der 24 . Minute
wurde Wanjek von v. Waldherr „erwürgt “ . Willi
Müller rang gegen Zimmermann gr .-römisch und
gewann natürlich .

Heute ist großer und - letzter Damentag , d . h .,daß jeder Herr kostenlos eine Dame mit zum Tur¬
nier nehmen kann . Es ringen : Wanjek gegen Voll¬
hofer im gr.-römischen Stil . Marciniak gegen Fey,
Westphal gegen Orlik , Baumann gegen Lerche wid
Müller gegen den „Würger“ catchen.

enthalten waren . Aber der Kammerjäger
feierte mit dem Geld einen fröhlichen Winter .
Die Gemeinden freilich , denen er nicht ein¬
heizen konnte , taten das mm mit Ihm . als
nämlich die Kohlen ausgeblieben waren und
der frühlingstolle Kuckuck schon sein Spott -
lied vorn nahen Wald herüberrief .

Der kleine , nette Betrug kostete Kammer¬
jäger Anton gestern acht Monate Gefängnis .
Dick , . schweratmend , zuweilen seine «Präsiden¬
tenbrille aus dem Futteral nehmend , wenn er
von seinen kammerjägerliehen Erfolgen berich¬
tete („Sogar Minister sind unter meinen Kun¬
den , Herr Rat !“ ) , beantragte ' er weinend seinen
Freispruch . Nun , der Gute hatte 15 Vorstrafen ,
in denen der Betrug keine unwesentliche Rolie
gespielt hatte . Die Verhandlung war nicht
ohne Humor , denn Pfälzer haben bisweisen so
eine ganz gewisse Art . die Dinge zu sehen :
..Ich vertilge Wanzen . Flöhe , Schnaken , Mük -
keti , Läuse , was Sie wollen , Herr Rat . .“

Der Herr Rat winkte ab . •
*

Übler erging es dem wohnsitzlosen 31 Jahre
alten Helmut G„ der gelaiigweih sein Urteil
von einem Jahr und vier Monaten Gefängnis
vernahm . Nachdem er im September , nach
zehncnoinatiger Haft wegen schweren Einsteige¬
diebstahls aus dem Gefängnis entlassen wor¬
den war . stand er zehn Nächte später um 1 .30
Uhr in der Küche eines Hotels in der Bahn¬
hofstraße , „um einen Schluck Wasser zu trin¬
ken “ . Dazu hatte er eine Kletterpartie über
meterhohe Bretterwände gemacht , sich die
Schuhe ausgezogen und Handschuhe über die
langen Finger gestülpt . War seine frühere
Beute durch solche nächtlichen Aus- und Ein¬
flüge gut etliche tausend Taler wert , so hier
nur sechs kräftige Männerfäuste , die den
„ Durstigen “ der herbeigerufenen Polizei prä¬
sentierten .

G . war sehr hartnäckig und leugnete alles .
Aber soll man das so ohne weiteres jemandem
glauben , der schon früher über Dächer in
Mansarden eingestiegen war . an Fassaden
hochkletterte und es in diesen Künsten zu
einer beachtlichen Fertigkeit gebracht hatte ?
Er (G .) habe nicht geleugnet , um zu leugnen ,
sagte sein Verteidiger , er habe geleugnet , um
dem Gericht eine andere Perspektive zur
Würdigung der rechtlichen Grundlage zu
geben . Sein Mandant sei auch nicht hartnäckig .
Er sei ausgesprochen schüchtern !

Obwohl der Staatsanwalt nur sieben Monate
Gefängnis beantragt und der Verteidiger auf
Mundraub plädiert hatte , überschritt das Ge¬
richt den Antrag des Anklägers und ver¬
hängte gegen diesen kriminell veranlagten
jungen Mann als letzte Warnung die genannte
Gefängnisstrafe . Der versuchte schwere Dieb¬
stahl schien bewiesen .

Der junge Mann ging davon , als mache er
sich nicht die Bohne daraus . Der junge Mann
wird das nächstemal Ins Zuchthaus gehen . H . P .

Rundfunkprogramm
Dienstag, 27. November

Süddeutscher Rundfunk . 6.55 Nachr., 7 .00 Kath .
Morgenandacht , 7.55 Nachr., 8 .15 Melodien, 9 .00
Nadir . , 9 .15 Musik, 10.15 Schulfunk, 11 .45 Land¬
funk , 12.00 Musik, 12.45 Nachr. , 13.00 Echo aus
Baden , 15.00 Schulfunk , 16 .00 Konzert , 17.05 Franz .
Komponisten , 18 .00 Klänge der Heimat , 18.30
Mensch und Arbeit , 19 .00 Musikal. Intermezzo ,
19.30 Von Tag zu Tag, 19 .50 Nachr., 20 .05 „Hoff-
manns Erzählungen “

, 22.05 Nachr., 22.20 Zärtliche
Weisen, 23 .15 Erwin Lehn , 24 .00 Nachrichten.

Südwestfunk . 6 .00 Nachr., 7 .00 Nadir ., 7 .30 Mu¬
sik am Morgen, 8 .00 Nadir, , 8.40 Musik, 9 .00 Für
die Schuljugend , 12.20 Konzert , 12 .45 Nadir . , 13.15
Musik , 14 .30 Französisch, 15 .15 Musik, 16.00 Kon¬
zert , 17.00 Musik, 20 .00 Unsere kleine Auslese,
20 .30 „Das Stück für nur 500 Mark“

, 21 .30 Kleines
Zwischenspiel , 22 .00 Nadir ., 22 .30 Nachtstudio, 23 .30
Jazz 1951, 24 .00 Nachrichten.

/4 \
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FantHien -Nachrichten

Gott der Allmächtige hat heute früh nach schwerer Krank¬
heit meinen innigstgeliebten . guten Mann , meinen - herzens¬
guten , lieben Vater , unseren Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Neffen

Friedrich Kar! Fieljier
Fabrikant

im Atter von nahezu 57 Jahren in die Ewigkeit abgerufen .
In stiller Trauer :
Emma Fießter geb . Späth
Sohn Friedrich und Angehörige .

Grotzingen . 25 . November 1951

Beerdigung : Mittwoch , 28. Nov 1951, nachmittags 5 Uhr . von
der Friedhofkapelle Grotzingen aus

TODESANZEIGE — DANKSAGUNG

Unsere hiebe , gute Schwester . Schwägerin und Tonte

Elsa Wolf
Postsekr . a . D.

wurde am 21 . Nov . 1951 von ihrem Leiden durch einen sanf¬
ten Tod erlöst .

Die Feuerbestattung fand am Samstog statt . Allen ihren
lieben Freundinnen ü . Bekannten , die sie während ihrer
Krankheit durch ihre Besuche stärkten und erfreuten sowie
den Schwestern des Ev Diak .-Krankenhauses Rüppurr für
ihre aufopfernde Pflege herzl . Dank . Ebensolchen Dank aberauch aHen denen , die bei der Feier durch ihre Teilnahme und
Kranz - und Blumenspenden ihre Verehrung bekundeten .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Wilhelm Wolf

Karlsruhe , Ritterstr . 23, den 26. Nov 1951.

Am Sonntag , den 25 November 1951 , verstarb nach
schwerer Krankheit unser Mitinhaber

Herr

Friedrich Fiedler
Der Verstorbene wor bis zum letzten Augenblick mit
unserem Werk verbunden und hat tür uns eine sehr
spürbare Lücke hinterlassen .

Wir gedenken seiner in Dankbarkeit .

Eisenwerke Grötzingen
Fiedler/Woilfarth
Kommanditgesellschaft

Grötzingen , den 26 . November 1951

Am Totensonntoq verschied in Offenbach a . M nachkurzem , schwerem Leiden mein innige * geliebter Monn , unserHeber Vater . Schwiegervater und GroBvater

Oskar Hoffmann
Regierungtraf o. D.

in seinem 79 . Lebensjahr .
In tiefem Schmerz :
Franziska Hoffmann verw . Schee mb«
Werner und Eva Hottmann
Erika , Bärbel und Inge Holtmann

Kortsruhe -AlbsiecHung , 25 . Nov 1951.Konradin -Kreutzör -Str 7 .
Die Feuerbestattung findet am Mittwoch , dem 2«. Nov . 1951,um 12Y: Uhr . auf dem Karlsruher Hauptfriedhof statt .

Unser lieber Väter

Emil Zilling
Handelsvertreter

Ist heute früh nach längerer Krankheit , aber dennoch un¬
erwartet von uns gegangen

In stiller Trauer :
Max Emil Zilling
und Frau Thea geb . Ehret

Karlsruhe . 26 Nov . 1951 .
Klosestr . 25 .
Feuerbestattung : Mittwoch , den 28 Nov . 1951, 10.30 Uhr . out
dem HaupWriedhof

Am Totensonntag ist unsere liebe Mutter , Großmutter , Ur¬großmutter , Schwiegermutter und Tonte

Auguste Widmann
geb . Rheinthal

kurz vor Vollendung ihres 89 . Lebensjahres -für immer von «msgegangen
Im Nomen der trauernden Hinterbliebenen :

Toni Ehret geb . Widmann .
Korlsruhe -Ourlaeh . den 25 . Nov . 1951.
Beisetzung : Dienstag , 27, 11. 51 . um 10.30 Uhr . Hpttrdh . Khe .

Am 19 , November 1951 verschied mein lieber Mann

Eduard Emele
Regierungsdirektor i. R.

Karlsruhe , Hübschst . 7 .

Anna Emele geb . Mayer
Die Beisetzung fond in der Stille statt .

Für die uns anläßlich des
Ablebens meines lieben ,
unvergeßlichen Monnes
Vater , Bruder und Opa

Augiysf Anti
z. Schnapsjörg

erwiesene innige Anteil -
nehme , für die Blumen -
und Kranzspenden , sagenwir auf diesem Wege un -
sern herzlichsten Dank .
Insbesondere Herrn Stadt *
pfaner Fleig , Herrn Gast¬
wirtevorstand Bachteler
für die trostreichen Worte ,d Gesangverein Freund¬
schaft , sowie aHen , die
dem Neben Verstorbenen
die letzte Ehre erwiesen
haben , besten Dank ,

in tiefer Trauer :
Fr. Sophie Anti
Tochter und Angehörige

Karlsruhe . 27. M . 1951.

Vereins -Anzeiger

Sachsen !
Erzgebirgischer Uchtelabend
Montag . 3 . Dezember , 20 Uhr,

Gaststätte Nowacfc , Ettiinger Str
Jeder bringe ein Licht mit !
Unkostenbeilrag Vs Mark .

Dr Graf , Kaiserstraße 111 .

KARLSRUHERJÜm - T.HEAT

ARBEITSGEMEINSCHAFT
FÜR MODERNE SPRACHEN

englisch , französisch
spanisch , portugiesisch

Unterricht u. übersetz . , akadem .
gepr . u . gerichtl . vereid , Dolmet¬
scher Enrique B. Schreiner ,

Sofienstraße *91

Werbung
Eil - u . Möbeltransporte , Spedition

Reinfried , Tel . 6322 , Khe ., Kriegs - |
Straße 64. _ |

Alten Freunden und Bekannten

herzlichen Dank
för die erwiesene Aufmerksamkeit anläßlich unserer sH-
bemen Hochzeit

Jos. Wolfensperger und Frau
Damen ' u. Herren -Frisier -Balon

Karlsruhe , Karlstr 77

Erst schmunzelt einer ,
dann lachen viele ,

und dann brüllt alles
vor Vergnügen

in dem ausgelassenen
Film - Lustspiel

emwmm

&

^ RONDELL Tägl . 13-15 - 17-19- 21 Uhr

Für che liebevollen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
in Wort und Schrift , in Blu¬
men - u. Kranzspenden und
ehrendes Geleit b , Heim¬
gange meines lieben Man¬
nes und guten Vaters

Edmund Hüfner

Verloren / Gefunden ■ Steppdecken !
direkt ctb ERIKA -steppd .-Fabrik
Achem . 3ede Decke Sonderanfert .
Umarb . in 1—2 Tagen . Lager Karts ,
ruhe : Hoyer , AkademiestraBe 88.

die Mitteilung , daß meine
liebe , herzensgute Frau ,unsere gute Mutter .Schwester , Tante, . Schwä¬
gerin , Schwieger - und
Großmuttenr

H .-Armbanduhr , Weg z . Rheinhofen
verl . So . vorm , Geg . Belohn ab -
zugeb . Braun , Khe . , Nelkensir . 31 .

Gufe Belohnung !
* Frau

Anna Maria Rastetter
geb . Koch

im Aller von 43 3ahren am

, Schillerst *. verl . Teures Andenken !
Telefon Durlach 113 . SchreibmaschinensVerleih

ab 15 — Beiter , Waldstr . 66 , T. 2415sprechen wir allen imse - Armbanduhr gefunden . DuHach ,Pfinztoistr . 94 , Brönner .Damenrad , gef . , Khe . , Parkstr . 58 .
ren tiefempfundenen Dank
aus . Besonderen Dank d . Wichtig ! Wichtig !

Näheres über das Philips Preis¬
ausschreiben mit vielen GewinnenAllmächtig , entschlaf , is-t . Dr . Kieser und den ehr¬

würdigen Schwestern für
ihre aufopfernde Pflege .

Unterricht
Im Namen - der
Trauernden :
Valentin Rasletter
Gemeindesekretär i . R.
und Kindei

Khe .-Doxlanden 26 11 51

Privat - Tanzschule Braunagei
RADIO - KERN

Koiserstraße ; Ecke Hirschstraße .Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Rosa Hüfner u. Sohn .

Khe .. Nowackanlage 13, Ruf 5859
Beginn neuer Kurse

1 Einzelunterricht jederzeit .
Schlafzimmer

Eiche m . Nußbaum , Schrank 180 cm,
geschw . Mi+teLtür, nur 895.— DM .
Möbel -Heim, Grötzingen

Pfinzstraße 18 .

Beerdigung : 27 11 . 51 , 15
Uhr . Daxiander Friedhot .

1 Karlsruhe , 26. Nov . 19B1.Duriacher Allee 28. STENO
3eh inseriere in den „BUH “

mit die meisten die „BHH" lesen

(deutsch , engl . u . franz .
Maschinenschreiben

kaufend neue Tages - u . Abendkurse
. für Anfang ., fortgeschr u . Eilschr .
1 | | . | t Karlsrahe , Soptiien -• a *a * a tira fte t T . ft„ f 8869

Steppdecken
v . Seibsttierst preisw ., schnell , gr .Auswahl . Neiie Preise : Steppd .-
Nähen DM 10.50, Daunend .-Hähen
DM 15.- . Umarb . in 1 Tag ! Ph. Grei -
ner , Woldetr .8, i .Hof , T.3240, Atyhotd .

Dienstag bis Donnerstag
NUR 3 TAGE !

l >fABB0THpJTEU0
thjtüäeihtXSmäufßmf -

UNTER .«mm

Wer sich

diesen Helden
der

grotesken Komik
bedingungslos unter¬
werfen will , meldet
sich an unserer Kasse

täglich 13.00 - 15 .00
17.00 - 19 .00 - 21 .10 Uhr

Mütter haltet eure Töditer fest ! . . . Blaubart kommt !

^ KURBEL 12.00 - 14.15 - 16.30
18.45 - 21 .00 Uhr

EIN UNGEAHNTER ERFOLG !
Der Film der alle Erwartungen erfüllt !

Was das Herz befiehlt
M*t Jtse Steppot , Jlse Ext , Paul Hörbiger u. Viktor Staat

1 1 : i [ • j : i

«■ MSI VERSÄUMEN
SIE NICHT

den schönsten Film des Jahres :
läü

GRÜN IST DIE HEIDE
Noch bis Donnerstag

Täglich um 15 — 17 — 19 — 21 Uhr
Vorverkauf für alle Vorstellungen ab 10 Uhr vormittags

Achtung ! Wir erwarten heute den 50000 . Besucher
dieses Filmes

Das ist ein in Karlsruhe noch nie erreichter Rekord I
Aus diesem Anlaß werden wir heule in der 19- und 21-Uhr-Vor-steflung eine kleine Feier veranstalten und dem

50000 . Besucher einen Preis überreichen
in Ferm einer Ferienreise nach der Lüneburger Heide , wo unser ,Film gedreht wurde , einschl . Hin- und Rückfahrt und einem71ägig , Aufenthalt im besten Hotei . oder den Gegenwert io bar

I Z Woche ! I

rjjri Carol Reed 's neuer Welt - Erfolg !

| |
'v *'

Nur noch
biseinsdtl .
Donnerst .

13 I 15
17 19
21 Uhr

Kerima
d . sensationelle

Entdeckung
CAROL REED’S

und
Tre vor

Howard
der Engländer
aus dem Film

> r dritte Monn *

mmtmi
m

fmuH
Die Tragödie einer verbotenen Liebe !
Füc Jugendliche unter 16 Jobren

streng verboten !

Unser guter , treusongender Vater

Herr August Müller
Posiinspaktor i. R.

ist heute kurz nach Voftendurvg seines 81 . Lebensjahres wohl¬versehen für immer von uns gegangen .
Wür werden ihn dn der Seite seiner treuen Lebensgefähr¬tin . unserer unvergessenen lieben Mutter , in seiner gelieb¬ten Heimat Waldrohrbach (Rheinpfalz ) zur letzten Ruhebetten

Dr. phil . nat . Georg A. Manfred Müller ,Forstmeister , u. Frau Oliva geb . Contro
mit Sohn Manfred
Dr. rer . pol . G. Kur« Mütter , Dipl ,-K1m.,und Frau Hilde geb . Bälle
mit Töchterlein Bärbel
gleichzeitig im Namen aller Verwandten

Karlsruhe , den 25. November 1951.Weltzienstr . 36 .
Wiesbaden/Fürstenteldbruck , Watdrotwboch , St Martin ,München .
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RHEinGOLD
ßHEinSTR-7/ TEL - 6283

Dienst , bis Donnerst .
15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Lochen ohne Ende

über
HANS MOSER
THEO LINGEN

7 JAHRE
GLUCK Ein Lustspiel größten

Formats !

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Tei+nobme beim Heim¬

gang urtserer Heben Entschlafenen

Frau Lisa Schuster
w*r alten unseren herzlichen Dank

Namen « der trauernden
Johannas Schuster

Korleruhe -Daxlanden . HoUänderstr 25 UNION vertfoldei das weihmachtsfist

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - t» - 2t uh
Nur Dienstag bis Donnerstag

Rebellion im grauen Hans
Der Gefängnisausbruch in Canon -City aus d . Jahr 1947Sensationell u.spannend . Ein Reißer , dynamisch , rasantEin Tatsachenbericht , der Sie von den Sitzen reißt .
KALI DurlachDi . bis Do., tägl . 15 Uhr : „DAS TAL DER LEI¬DENSCHAFTEN **, Farbfilm m . Susan Hayward .

Geschäftsverlegung
Ab 3, Dezember 1951 befindet«Ich mein Geschäft

Gebhardstraße 9, pari .
Samstag , 1 . 12 . , weg . Umz . geschl

Llesel Springer
Strumpfreparaturen

direkt vom HonteHort
Der Weg fohn-1 sich Auswahl e .Preise überraschen auch Sie .
Bagdad -tamm , br . u schw

ab 6M OM
Persianerklauen 9S0 DMFuchsmänt ., alte Färb , ab «90 DM
Fohlen , Nerzilla , Kidklauen ,Skunkskanin usw . usw ab 298 DM
Siiberfudiskragen , Blautuchs .

kragen ab tM OM
Besatztelle , billigste Preise
Kinderpeixmöntelchen
Pelz -Gsell Kündtnormstr.
Vertr . Hecht , Khe.-Durloch , Emst .
Friedr . -Slr . 4, Holtest . Bhf . Duri.
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